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Die Antwortnote des Bierverbandes in Berlin überreicht. Harkes Ringen
zwiſchen Buzaul und Donau, Die Berbündeken vor Wraila und Jocſani.

Nun bat Hindenburg
das Clort,

Unſere Feinde weiſen die ihnen zum Frieden weit
entgegengeſtreckte Hand zurück. Sie verlangen, daß
wir nicht allein die Verantwortung für den Krieg
übernehmen, nein, daß wir uns auch für beſtegt er
klären ſollen. Die durch die herrlichen Erfolge un
ſexer heldenmütigen Truppen geſchaffene Kriegskarte
ſoll nur den äußeren und vorübergehenden Schein
deuten und nicht unſere wirkliche Stärke aus

rücken.

Dokument bewußter Lügen, hauptſächlich beſtimmt
zu dem einen Zweck, daß ſie unſerem ehrlich und
aufrichtig gemeinten Friedensangebot unterſchieben
möchten, „die öffentliche Meinung in den alliierten
Ländern zu verwirren

Die Kriegskarte ſoll nicht unſere wirkliche Stärke
ausdrücken Nun, alle Verſuche der Gegner, eine
Anderung dieſer Kriegskarte zu ihren Gunſten her
beizuführen, ſind im Weſten und Oſten wie auch im

Süden an der Stärke unſerer Truppen geſcheitert
und haben kaum Scheinerfolge erzielt. Erſt die
letzten Monate wieder haben in Rumänien unſere
und unſerer Verbündeten Stärke ſo machtvoll und
kraftvoll erwieſen, daß jeder Verſuch, ihre Bedeutung
herabzuſetzen, nur ſeinem Urheber Schaden bringen
kann, aber nicht uns, ſondern erſt gerade zur ge
rechten Würdigung unſerer Siege beitragen muß.

Wir ſollen die Verantwortung für den Krieg
trägen Das eitte Wort Einkreiſungspolitik“
widerlegt ſchon dieſe Behauptung. Die jahrelang
ſyſtematiſch und eifrigſt von England aus betrie
benen Bemühungen, Deutſchland einzukreiſen, wie
die Jäger das Wild einkreiſen, damit es ihnen nicht
entgehen kann, ſind planmäßige Vorbereitungen
zum Kriege geweſen, für den nun wir die Schuld auf
uns nehmen ſollen, bevor unſere Feinde, die uns
überfallen haben, ſich bereit finden laſſen wollen, mit
uns über einen Frieden zu verhandeln.
Aber noch mehr! Die Feinde, die ſelber in ihrer

Antwort gar nicht daran denken, ihre Friedensbe
dingungen einzeln aufzuführen, ſondern die ſich nur
in allgemeinen Redewendungen über Sühne, Bürg
ſchaften, Wiederherſtellung, Wiedergutmachungen er
gehen, behaupten kühn: „Eine Anregung ohne Be
dingungen für Eröffnung der Verhandlungen iſt
kein Friedensangebot erſcheint weniger als
ein Friedensangebot, denn als ein Kriegsmanöver.“
Auch an dieſe Lüge glauben die Urheber der Ant
wort ſicher ſelbſt nicht.

öffentliche Meinung in den alliierten Ländern zu
verwirren“. Der Kernpunkt der Note iſt der Satz
„Die alliterten Regierungen verſichern noch einmal,
daß ein Friede nicht möglich iſt, ſolange ſie nicht die
Gewähr haben für die Wiederherſtellung (Repara
tion) der verletzten Rechte und Freiheiten, für die
Anerkennung des Grundgeſetzes der Nationalitäten
und der freien Exiſtenz der kleinen Staaten, ſolange
ſie nicht ſicher ſind einer Regelung, die geeignet iſt,endgültig die Urſachen zu beſeitigen, die ne
die Völ er bedroht haben, und die einzig wirklichen

Auch damit vollführen ſte
nur ein Täuſchungsmanöver in der Abſicht, die

densbedingungen laufen hinaus auf eine Knechtung
Deutſchlands und auf das Anſinnen, die herrlichen
Taken unſerer Feldgrauen zu Lande, zu Waſſer und
in der Luft als einfach bedeutungslos für den Aus
gang des Krieges hinzuſtellen. e

Unſere tapferen Truppen werden auf dieſes Do
kument der Lüge die Antwort nicht ſchuldig bleiben.
Mit ihnen iſt das ganze deutſche Volk, ſo wie es
zum Frieden bereit iſt, der unſere Zukunft ſicher
ſtellt, jetzt, nachdem unſere Feinde die ihnen ent
gegengeſtreckte Hand zurückgewieſen haben, feſt ent

halt tun wollen
Auf Bethmann Hollweg haben die Feinde nicht
hören wollen. Nun hat Hindenburg das Wort, und

der redet nicht, ſondern läßt ſeine Taten ſprechen.
Der wird, darauf vertrauen wir alle felſenfeſt, den
Feinden aufs neue zeigen, daß die Kriegskarte nicht
nur den äußeren und vorübergehenden Schein, ſon
dern in der Tat die wirkliche Stärke der miteinander
ringenden Mächte ausdrückt.

Die Ablehnung unſeres Friedens
angebotes.

Die Ankwortnote des Vierverbandes
und ſeiner Trabanten iſt am Abend des Januar vom
ſchweigeriſchen Geſandten in Berlin überreicht wor
den. Der vom Wolffſchen Bureau übermittelte Wortlaut
der Note ſtimmt in allen Teilen mit dem von Uns ver
öffentlichten nach Reuter und Havas übermittelten Text
überein, ſo daß wir auf eine Wiederholung des Abdrucks
verzichten können. Wir harren nunmehr mit vollſter Zu
verſicht zu unſerer Heeresleitung der Taten, die durch den
rückſichtsloſen Gebrauch aller Kriegsmittel den Feinden
beweiſen ſollen, daß die Ablehnung unſeres ehrlich ge

uns entſchloſſen findet zummeinten Friedensangebots
Kampfbis zum äußerſten. Uber den Vierverband
komme alles Blut, das fürder vergoſſen werden muß!

Der „Köln. Volksztg. zufolge teilt der „Secolo“ mit
Die Ententenote an die Mittelmächte wurde in London
von Briand Thomas und Ribot, ſowie den
engliſchen Miniſtern redigiert.

Deutſche Preſſeſtimmen zur Friedensablehnung.

Berlin, 2. Jan. Zur Ablehnung des Frie
densangebotes der Mittelmächte ſeitens der
Entente ſchreibt das Berliner Tageblatte Jn
der Note der Entente nach irgend welchen Wendungen zit

zſuchen, die kein abſolutes Nein ſprächen, wäre ein kind
liches Spiel Der Lokal Anzeiger“ ſchreibt, es
werde niemanden erſchüttern, daß die Ablehnung des
Friedensangebots, mit der wohl jeder ge

Schlachtſeldern erteilt werden

gerechnet hätte
erfolgt ſei. Das größte Erſtaunen müſſe überall die Be
gründung erregen Die Antwort könne nur guf den

Die „Voſſürſſcheein ſchreibt, auf dieſe höhniſche Ablehnung unſeresSorſciage e alen Regen n a ſtets er

Das ind Phraſfen in dem Munde unſerer Feinde
die, wie England, ſich nicht im allermindeſten küm

mern um das Grundgeſetz der Nationalitäten und
die freie Exiſtenz der kleinen Staaten, dieſe Frie

t

Bürgſchaften für die Sicherung der Welt zu geben. bündeten jede Möglichkeit des weiteren Verhandelns ge
Hwunden. Nur eine Antwort dürfte es geben, daß das

kühle Eiſen unſerer Waffen die Fiebertemperatur unſerer

Das befreundete und neutrale Ausland.
Jn Beſprechung der Antwortnote der Entente betonen

die Wiener Montagsblätter übereinſtimmend, daß die
Note eigentlich den Eindruck einer Polemik mache, aber
kein ſtarres Nein bedeute und gegenüber den
Erklärungen der Stagatsmänner in Petersburg, London
und Paris ſehr zahm ſei. Beim Neujahrsempfang führte
Graf Tisza gus: Wenn Unſere Gegner die vollkommen

zwechloſe und unbegründete Menſchenſchlächteret fortſetzen
wollen, ſo trifft uns das weder unvorbereitet noch auch
unerwartet ir werden den Kampffortſetzen,

bis es gelingen wird, bei unſeren Gegnern die e
n von der vollkommenen Zweckloſtigkeit und e
loſigkeit des Krieges zu erwecken, oder bis der Selbſt
e rhaltungs trieb der zur Schlachtbank geſchichten
Nationen der
halt gebietete

Die „Köln. Ztg. erfährt aus Zürich Der überaus

im allgemeinen feſtzuſtellen, daß der durch den Schritt
Deutſchlands aufgekommene Opkimismus auch durch
die Antwort der Entente micht verſtummt iſt. Man

ch hieße Man glaubt, det werden en wenn Deut

deten beſtimmtenennen werden. Jn deutſche

Fortſetung des Krieges Ein



daß die Antwort der Verbündeten nicht ganz den Er
wartungen entſprochen hat, aber der Optimismus, den
man dort weiterhin an den Tag legt, gründet ſich darauf,
daß die Antwort der Entente an Wilſon im Tone und
Jnhalt ſich ſo von der an die Mittelmächte unterſcheiden
wird, daß ein weiterer Gedankengustauſch
möglich erſcheint.

Spanien hat auf die n See Friedensver
mittelungsnote u. a. geantwortet. Angeſichts des begreif
lichen Wunſches der genannten (amerikaniſchen) Regie
rung, in ihrem Wunſche zugunſten des Friedens unker
n zu werden, iſt die Regierung Seiner Majeſtät der

nſicht, daß, da der Präſident der nord amerikaniſchen
Republik die Jnitiative er hat und die verſchiedenen Eindrücke, welche vieſe ervorgerufen hat, bereits

bekannt ſind, der Schrikt, zu dem die Vereinig-
en Sigaken einladen, keinerlei Wirkunghaben würde, um ſo mehr, als die Mittelmächte den feſten
Willen kundgeben, daß die Friedensbedingungen
unter den Kriegführen den vereinbart wer
den ſollen. Die Regierung Seiner Majeſtät iſt bei aller
Achtung für die edlen Triebfedern des Vorgehens des
Präſidenten Wilſon, das immer die Anerkennung und
Dankbarkeit aller Völker verdient, bereit, ſich nicht jeder
Verhandlung über ein Abkommen, das geeignet iſt, das
humanitäre Werk der Beer r des Krieges zu fördern, zu entziehen, ſie jedoch ſchwebend zu laſſen und ihre
Aktion gufden Augenblick aufzuſparen, wo
die Anſtrengungen aller derjenigen, die den ar
wünſchen, mehr Mußen und Wirkfamkeit haben
werden, als i eentt und wo eine Jntervention Aus-
ſicht auf gute Ergebniſſe bieten kann.

Unſerer Feinde Antwort an Wilſon
Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ wird die

Antwort der Alliierten auf die Note Wilſons Ende der
Woche überreicht und veröffentlicht werden. Sie
ſoll von außergewöhnlichem Umfang und ſehr hoher
Bedeutung ſein und bisher unveröffentlichte Dar
legungen über die Pläne der Entente enthalten.

Unſere Antwort an die nordiſchen Staaten.
Auf die Noten, die in Berlin am 29. v. M. von

den Geſandtſchaften Dänemarks, Schwedens und
Norwegen s übergeben worden waren, ſind am I. d. M.
den e e die Antwortnoten zugeſtellt worden.
Darin ſpricht die kaiſerliche d e v vollſtes Verſtänd
nis für die Begründung aus, die die drei Regierungen
bei ihren Kundgebungen geleitet r verweiſt ſodann auf
die deutſche Noke vom 12. Dezember und auf die Beank
wortung der Anregung des Präſidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika. Die Antwortnoten er e mit
der Bemerkung, W es von der Antwort unſerer Gegner

gbhänge, ob der Verſuch, der Welt die Segnungen des
Friedens wiederzugeben, von Erfolg gekrönt ſein würde.

Die Kämpfe an der Weſ
Der deutſche Heeresbericht

ſtfront

vom 2. Januar der erſt nach Redaktionsſchluß einging
beſagt
Im Yyernbogen lebhafter Artilleriekampf. Engliſche

Handgranatenangriffe wurden abgewieſen.
Jn der Champagne, im Argonnerwald und auf dem

Oſtufer der Maas drangen deutſche Stoßtrupps und Pa-
trouillen in franzöſiſche Gräben und kehrten mit Gefan
genen und Benteſtücken befehlsgemäß zurück.

Ein engliſches Großflugzeug fiel in unſere Hand.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Unſere Gegner
wiſſen kein bemerkenswertes Ereignis zu melden.

König Georg V. von England
ſandte zum Neujahrsfeſt folgendes Telegramm an Präſi
dent Poincareé- vochmials, Herr Präſident, findet der
Beginn eines neuen Jahres Unſere beiden Länder in
engem Bündnis, kämpfend für die An abhängigkeit
Europas und für die Gerechtigkeit gegenüber
den kleineren Völkern Wie ſtets voll Vertrauen
auf den ſiegreichen Ausgang des Krieges, bete ich, daß
wie edle frangöſtſche Natton, deren Söhne kürzlich in
ſchlagender Weiſe en ihrem Siegeswillen Jeugnis ab
h en durch den Triumpy rer glliierten

d

Waffen den Pfad ſried lichen Fortſchritres F
betreten mögen, geſichert gegen e d
Volke verbunden durch dauernde Bande einer durch
Waffenbrüderſchaft gefeſtigten Freundſchaft

Von der italieniſchen und Oſtfront
liegen keine beſonderen Nachrichten vor

W J 7Der Krieg gegen Rumänien
Weitere Erfolge gegen die Ruſſen

Vor Brala und Fveſani.
Der geſtrige dent ſche Heeresbericht lautet:
Südlich des Trotoſul Tales gelangte der viel um

trittene an des Mt. Faltucanu durch friſchen
nſturm in deutſchen Beſitz

Längs der aus dem Bereezker-Gebirge zum Sereth
führenden Täler warfen Angriffe den Feind weiter zu
Lück. Unſere Truppen erſtürmten beiderſeits des Oitos-
Tales mehrere Höhen ſtellungen. Sovejg im Suſita-Tal
iſt genommen. Ruſſiſch-rumäniſche Vorſtöße wurden zu
rückgeſchlagen, 300 Gefangene eingebracht.

Die 9. Armee zwang den Ruſſen, im ſcharfen Nach
drängen ſeine Nachhuken werfend, zu weiterem Rückzuge
Jm Weſten und Süden nähern ſich dentſche und öſter
reichiſche ungariſche Truppen den Brückenkopfſtellungen bei

veſant und Funteni. über 1300 Gefangene und viel
blieben in der Hand des unermüdlichen

erfolgers. ren Buzaul und Donau hält der Gegner ſeinen
Brückenkopf

u von Braila in der Dobrudſcha nahmen deutſche
und bulgariſche Truppen zäh i Wer Stellungen desRuſſen und warfen ihn auf Macin zurück. n den

und meinem

e

e

1

Truppen und Materialverſchiebung im

Kämpfen zeichnete
terieRegimen Nr. 9 au
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der öſterreichiſch- ungariſche Bericht meldet
ergänzend:

In der Dobrudſcha wurde der Feind auf Macin
zurückgeworfen. Jn der Moldau ſtehen die verbündeten
Streitkräfte vor den Verteidigungslinien von Braila
und Focſani. Der Südflügel der Heeresfront des Ge
neraloberſten Erzherzog Joſeph machte geſtern, nament
lich im Raume von Pauleſei und S

Harja mehrere feindliche Stellungen.
Die bulgariſche Beute.

Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht heißt es
Jn der Dobrudſcha dauert die Offenſive gegen den

Brückenkopf von Macin an.
auf 1150 Soldaten

öſtlichen Walachei dauert die Offenſive an.
über den anhaltenden Rückzug

meldet der ruſſiſche Bericht An der Grenze der
Moldaun in der Gegend nördlich und ſüdlich vom Oitos
Tale machte der Feind hartnäckige Angriffe gegen unſere
Stellungen. Durch wiederholte Vorſtöße gelang es
dem Gegner einige Höhen zu nehmen und
unſere Truppen ein wenig öſtwärtsöſtwä e hnngenUnſere Truppen verſchanzen ſich in neuen Stellungen
nördlich vom Dorfe Harja, ſowie öſtlich und ſüdlich vom
Dorfe Sosmezß. Jn der Gegend nördlich vom Doftkang
fluß und ſüdlich des Oitos- Tales gehen die erbitterten
Hämpfe weiter. Hier gelang es dem Gegner, da er Ver
ſtärkungen erhalten hatte, ſich durch wiederholte Angriffe
einiger Höhen an unſerer Front ſfudliſch
vor Oitos zu bemächtigen was uns zum Rück
zug und zur Einnahme einer neuen Stellung zwang.

90 600 Quadratkilometer rumäniſchen Bodens beſetzt.
Der rumäniſche Mitarbeiter der Neuen Zürcher Ztg.“

meldet Das von den Truppen des Vierbundes bis Jahres
ſchluß beſetzte Gebiet betrage etwas weniger als zwei
Drittel des geſamten Landes. Von den 34
rumäniſchen Verwaltungsdiſtrikten in der Ausdehnung
von 139 000 Quadratkilometern ſeien 20 Diſtrikte mit rund
90 000 Qudratkilometern in den Händen der Vierbunds
truppen.

Jn den militäriſchen Kreiſen Rußlands
herrſcht e einer Meldung der „Rußkije Wjedomoſti“
kiefe Beſorgnis über das Schickſal Rum ä
nien s. Die ruſſiſche Heeresle'tung iſt jedoch entſchloſſen
alles aufzubieten, um Rumänien noch in letzter Stunde
zu retten. Gegenwärtig wird ein Keldzugsplan
ausgegarbeitet, deſſen Ausführung dem Gene-
ral Bruſſilow übertragen werden ſoll und der die
Wiedereroberung Rumäniens zum Ziele
hat. Ge ſilow v
Heeresleitung zu handeln.

Vom SolkanrKriegsſcheuplot
Die Kämpfe in Mazedonien.

Der bulgariſche Generalſtab meldet
Faſt auf der ganzen Front nur vereinzeltes Artillerie

feuer. Längs der Strum a Patrouillenunternehmungen.
Unſere Flugzeuge warfen mit Erfolg Bomben auf feind
liche Truppen nordöſtlich Florin a.

Laut „Baſler Nachrichten meldet der Berichterſtatter
des „Secolo aus Saloniki: Jn der Gegend von Mo
naſtir finden täglich geringe Gefechte ſtatt. Während
die Franzoſen und Engländer an der Cernag
Erfolge erringen, ſind die Erfolge für die Jtaltener
nur unbedeutend geweſen. Die Gefechte werden durch
Schneeſtürme oft unterbrochen. Monaſtir ſteht dau
ernd unter der Beſchießung der feindlichen Truppen, die
Artillerieverſtärkungen erhielten Feindliche Flug
Zeuge erſcheinen täglich über Saloniki, ohne Bom

ben abzuwerfen, S eS S
Die Lage in Griechenland.
Ententeſorderungen an Griechenland

Die Agence Havas“ meldet Die Geſandten der drei
Schusmächte haben am Dezember folgende Rote unter

zei
ſoll

Die

net, die der griechiſchen Regierung überreicht werden

Geſandten Frankreichs, Großbritanniens und
Rußlands als Vertreter der Schutzmächte Griechenlands
haben mit Genugtuung von der Antwort Kenntnis ge
nommen, die ihnen auf ihre Mitteilungen vom I2. 16
gemacht worden iſt. Sie haben die Ehre, der griechiſchen
Regierung im Auftrag ihrer Regierungen ſolgende
Bürgſchafts- und Genugtuungsforderun-

gen zu unterbreiten:
Die griechiſchen Streitkräfte auf dem

riechiſchen Feſtlande und im allgemeinen in allen Ge
ieten außerhalb des Peloponnes werden auf en e

Mannſchaftsbeſtand herabgeſetzt der unumgänglich
iſt für die Ordnung und den Polizeidienſt. e
Waffen und Munition die das dieſen
ſprechende Maß überſchreiten, werden nach dem Pelo-
ponnes gebracht, wie auch alle Maſchinengewehre
und die geſamte Artillerie des griechiſchen Heeres
mit ihrer Munition, ſo daß nach Beendigung der Über
führung außerhalb des Peloponnes keine Maſchinen
ewehre, Kanonen und Material verbleiben. Die Friſtenfür die Ausführung werden in gemeinſamem Einver-

nehmen feſtgeſeßt, ſobald die griechiſche Regierung die
i Grundſatz ange

nommen hat. Die ſo geſchaffene militäriſche
Lage bleibt o lange beſtehen, als die verbündeten Re
gierungen es für nötig erachten, und zwar unker über
wachung beſonderer Delegierker, die von ihnen für dieſen
Zweck bei den griechiſchen Behörden beglaubigt werden.

2. Verbot aller Vereinigungen und Ver
ſam mlungen von Reſerviſten in Griechenland nörd

ſich ges Pommerſche Reſerve Jnfan
u s

Sove ja Fortſchritte; unſere Truppen erſtürmten hier und ſüdöſtlich

e e hat ſichund ſechs S rlere er e ngeee gewendet werden ſoll, auf den die
vier Geſchütze und 14 Maſchinengewehre erhöht. Jn der

tand ente on Corung,

Meldungen ſich auf das Linienſchiff

a

h

lich der Landenge von Korinth, ſtrenge Durchführung
des Verbotes für alle Zivilperſonen, Waffen zu fragen

S en ver e verſchiedenen Aufſichtsbefugnäiſſe der Alliierten in einer Form,
die im Einvernehmen mit der griechiſchen Regierung her
geſtellt wird, um ſie ſo wenig läſtig als möglich zu machen.

le Perſonen, die gegenwärtig aus politi
ſchen Gründen, wegen Hochverrats, Verſchwörung, Auf
ruhr und ähnlichen Dingen feſtgehalten werden, ſind ſo
fort freizulaſſen. Diejenigen, die inſolge der Er
eigniſſe vom und 2. Dezember und der ſolgenden Tage
ungerechterweiſe gelitten haben, werden nach einer Unter
ſuchung, die im Einvernehmen zwiſchen der griechiſchen

egierung und den Alliierten geführt wird, entſchädigt.
5. Der kommandierende General des erſtenArmeekorps ſoll abgeſeßt werden, ſofern nicht die

Königliche Regierung zur Genugtuung der Alliierten feſt
ſetzt, daß die Maßregel auf einen anderen General an

am 1. Dezember gegebenen Beſehle fiel.
Die griechiſche Regierung ſoll den Geſandten der

Alltierten Du rm lich ihre Entſchuldigung über
reichen. ie engliſche, die franzöſiſche
italieniſche und die ruſſiſche Flagge ſollen auf
einem Platze in Ak hen in Gegenwart des Kriegsminiſters

und der verſammelten Garniſon feierlich ſalutiert
werden.

Gleichzeitig ſind die unterzeichneten Geſandten von
ihren Regierungen begauftragt, die griechiſche Regierung
daran zu erinnern, daß militäriſche Notwendigkelten ſie
nächſtens wohl dazu werden zwingen können, Truppen
in Jteag zu landen Und ſie mit der Lariſſa-
Eiſenbahn nach Saloniki zu bringen.

Die Schutz mächte ſetzen die griechiſche Regierung
davon in Kennknis, daß ſie ſich volle Händlungs
freiheit vorbehalten, falls die Haltung der Regierung
Seiner Majeſtät des Königs neuen Anlaß zu Klagen
gehen ſollte. Jhrerſeits übernehmen ſie gegen die grie
chiſche Regierung die förmliche Verpflichtung, be waff
neten Streitkräſten der Regierungen der
nattonglen Verteidigung nicht zu geſtatten,
die Zurückziehung der Königlichen Truppen aus Theſſa
lien und dem Epirus dazu benutzen, das im Einver
nehmen mit der Königlichen er feſtgeſetzte neutrale
Gebiet zu überſchreiten. Die Unterzeichneten haben die
Ehre, den Befehl ihrer Regierungen mitzuteilen, daß die

lockade der griechiſchen Küſte aufrecht
erhalten wird, bis in allen obenerwähnten Punkten
Genugtauung geleiſtet iſt.
Wie Reuter aus Athen meldet, wird in der Note auch

die Begnadigung aller verhafteten Vent
zeliſten, ſowie Schadenerſatz an die venizeliſtiſche Preſſe
verlangt.

Auch der italien ſche Geſandte überreichte der
griechiſchen Regierung eine Note, worin Jtalien
ſeine völlige Solidarität mit Frankreich, Eng
land und Rußland erklärt und ſeine Zuſtimmung zur
Ententenote an Griechenland ausdrückt.

„Havas“ meldet aus Paris: Die Blätter erklar
tſe entſchloſſene N an Griechenland ſet

Ultimeatum. Sie erinnere an die Note vom 14. De
zember, deren Forderungen noch nicht ganz erfüllt ſind.

Man erwartet, daß ſich die Schutzmächte Griechenlands
genötigt ſehen werden, mit dem König in gebiete
riſcher Form neue Anterhandlungen anzu
knüpfen. Anterdeſſen werde die Blockade bis zur Ge
währung voller Genugtuung weiter dauern

Wie aus Athen gemeldet wird, ſei an der ſchließlichen
Annahme der Ententenote ſeitens der Regierung
nicht zu zweiſeln, da allgemein der dringende Wunſch nach
Aufhebung der Blockade beſtehe

Vom Seekriege.

Vierzehn neue Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet

Noch ein franzöſiſches Linienſchiff torpediert
Wie der Züricher Poſt aus Mailand gemeldet wirdiſt das franzöſiſche Linienſchiff Kerite von
einem deutſchen Unterſeeboot in der Nähe von
Malta torpediert worden. Das Schiff liegt ſchwer
beſchädigt vor dem Hafen.

Das Linienſchiff „Verité“ W im Jahre 1907 vom
Stapel gelaufen. Es hat einen erdrang von 15 000 To.
und trägt eine Bewaffnuüng von vier 305- und zehn 194
Zentimeter-Geſchützen. Seine Beſatzung beszifferk ſich auf
735 Mann. Das Linienſchiff lief 19 Seemeilen.

Bei dieſer Meldung aus italieniſcher Quelle iſt es
en ob es ſich um einen er evote aus den lehten Tagen handelt, oder ob die Beſchä
digung des franzöſiſchen Linienſchiffes ſich mit der Mel
dung deckt, die Mitte Dezember eintraf und die veſagte,
daß in der Nähe von Malktag, ein re eLinienſchiffder „Patrie“- Klaſſe von einemdeutſchen e chwer beſchädigt
worden ſei. Es liegt die Vermutung nahe, daß beide

erité“ beziehen
und daß ſomit jetzt erſt der Name des von unſeren
ſeebovten beſchädigten Linienſchiffes bekannt wird.

Ein norwegiſcher Dampfer unter deutſchem Befehl.
Havas meldet aus Corung. Der norwegiſche Dampfer

„Thrag“ iſt im Hafen von Camgarinas, ſüdweſtlich
angelgufen, befehligt von fünf

Deutſchen Er hat e 14 Matroſen desDampfers und ſieben Matroſen eines torpedierten eng
liſchen Dampfers an Bord

Bewaffnete neutrale Handelsſchiffe
Wie der „Voſſ. Ztg. aus Amſterdam gemeldet wird,

hat die engliſche Regierung in den letzten Tagen den neu
traken Schiffahrtsgeſellſchaften mitteilen laſſen daß alle
neutralen Dampfer, welche Transporke für die
engliſche Regierung direkt oder indirekt ausführen, auch
bewaffnet ſein müſſen ſonſt würden die eng
liſchen Häfen für ſie geſchloſſen ſein. Lloyds ſchließt für
Regierungstransporte ohne Bewaffnung keine Verſiche

rungen mehr ab e

Verantwortung für die

die

ter



Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Kaukaſusfront: Scharmützel zu unſeren Gunſten.
Die Engländer verbreiten Nachrichten von großen Siegen
bei El Ariſch und Magdabah, indem ſie die Zahl der Ge
fangenen und Beute übertreiben. Wir haben El Ariſch
freiwillig und ohne Kampf geräumt. Es iſt wahr, daß
bei Magdabah ein Kampf ſtatkfand, in deſſen Verlauf
unſere Vorhufk Verluſte erlitt. Die Bedeutung des eng
liſchen Erfolges läßt ſich aus der Tatſache ermeſſen, daß
die Engländer Magdabah bereits wieder geräumt und
ſich auf El Ariſch zurückgezogen haben. An den übri
gen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Politische Cebersicht.
SſterreichUngarn. Wie verlauket, wird demnächſt der

Rücktritt des Kriegsminiſters von Kroba-
tn erfolgen. Sein Nachfolger wird General Ar z von
Sraußenberg. An Stelle des Genersls von Axz, der ein
Armeekommando inne hat, ſoll Freiherr von Auffenberg
ernannt werden. Den Blättern zufolge verlautet in
politiſchen Kreiſen, daß der Ausgleich zwiſchen der
öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung bereits
vereinbart worden iſt. Kaiſer Karl wurde vom König
von Sachen zum Cef des Oſchatzer Alanen- Re
giments Nr. 17 ernannt. König Karl undKönigin Zita werden gls Krönungsgeſchenk je
50 000 Goldſtücke zum Wiedergauf bau der vom
Feinde verwüſteten Teile Siebenbürgens ſpenden.

Türkei. General Perkew Paſcha wurde zum
militäriſchen Bevollmächtigten beim Kaiſer von
Sſterreich ernannt. Pertew iſt einer der geſchätzten
Schüler des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v. d. Goltz
und ſpricht deutſch wie ſeine Mutterſprache.

Dänemark. Aus Kopenhagen wird der „Expreß-
Koreſpondenz gemeldet Der däniſche Kriegsmini-
ſter iſt im Kriegsminiſterium von einem vor drei Jahren
verabſchiedeten Ofſigier, der anſcheinend geiſteskrank iſt,
über fallen undemißhandelt worden. Der Offi
zier, der dem Kriegsminiſter mehrere Zähne eingeſchlagen

einigten Staaten mit, er werde das Abkommen von
New London erſt dann unterzeichnen, wenn
alle Amerikaner das mexikaniſche Gebiet geräumt hätten.

Heutschlanch
an den Präſidenten des Reichstags.Der Kaiſer san den Reichstagspräſidenten Dr.Der Kaiſer hatKaempf auf deſſen Neujahrswünſche das folgende Ant

wordtelegramm gerichtet. „Eingedenk der rühmlichen Mit
arbeit des Reichstages an der Verteidigung des Vater
landes gegen den auf ſeine Freiheit und wirtſchaftliche
Entwicklung gerichteten Anſturm der Feinde habe ich die
Glückwünſche des Reichstages zum dritten Jahreswechſel
im Kriege gern entgegengenommen. Jch weiß mich eins
mit den gewählten Vertretern des deutſchen Volkes und
allen patriotiſch fühlenden Deutſchen in dem unerſchütter-
lichen Entſchluß, für die ſiegreiche Durchführung unſerer
gerechten Sache auch fernerhin jedes Opfer zu bringen.

tüge Friede errungen
für die Betätigungdeutſcher Intelligenz und Arbeitſfamkeit

bis der erſehnte endgil
und wieder freie Bahn

geſchaffen iſt. Wilhelm R.“S Kaiſer Wilhelm weilte am Freitag voriger Woche
zur Erwiderung des Beſuches des Königs von Sachſen
im Großen Hauptquartier zu einem kurzen Beſuch in
Dresden. Der Kaiſer verlieh bei dem Beſuche
König Friedrich Auguſt den Orden Pour le
meéexrite. Jn dem diesbezüglichen Handſchreiben heißt
es Insbeſondere möchte ich bei dieſer Gelegenheit der
zähen Tapferkeit und hingebenden Treue gedenken, mit
der Euerer Majeſtät Landeskinder auf den verſchiedenſten
Fronten gefochten haben. Erſt unlängſt in den ſchweren
Kämpfen in der Pikardie haben ſächſiſche Regi
men ter durch ihr heldenmütiges Ausharren neue unver
welkliche Lorbeeren errungen und durch ihr ſiegreiches
Standhalten mitgeholfen, die unerläßliche Vorbedingung

ſchaffen für den erfolgreichen Verlauf der kriegeri ſchen
Sreigniſſe in Rumänien

Der Präſident des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes kommt am 18. Januar nach Verlin, um einer Ein
ladung des Präſidenten Dr. Kaempf zu der am 19. Ja

n

Sohn des Fürſten zu Fürſtenberg, e inz Friedrich,
geſtern auf dem rumäniſchen Kriegsſchauplatze den Helden
kod gefunden.

Ein kürkiſcher Orden für Krupp von Bohlen Hal
bach. Der Sultan verlieh Herrn Krupp von Bohlen

den Mediidie Orden erſter Maſſe ſowie den
Eiſernen Halbmond. Mehrere Direktionsmitglieder er
hielten den Eiſernen Halbmond am weißen Bande.

um

Jahr!Jahr

bin ich mit Die
at,beigeſtanden h

be dan
Drup
ſiegrei

Der Präſident des Reichstags, Dr. Kaempf ho
den Kaiſer das nachſtehende Telegramm gerichtet.
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät bitte ich am
Tage die ehrfurchtsvollſten und herzlichſte
wünſche des Reichstags entgegennehm
Schickſalsſchwer ſchlägt die Skunde, die das
gus dem alten in das neue Jahr hinüberfü
die Antwort nicht bekannt, die auf Eurer eſtätt und
Eurer Majeſtät Verbündeten hochherziges Friedens
an gebot von den feindlichen Mächten zu erwarten iſt
Mit Euer Majeſtät iſt das deutſche Volk zu einem Frie
den bereit, der unſere Zukunft ſächer ſtellt
aber gleichzeitig mit Eurer Majeſtät entſchloſſen,

ſch
Roch iſt

hakte, wurde von der Polizei feſtgenommen und in ein
Lagsgrett überführt

Frankreich. Nach einer Genfer
Züricher Zeitung“ wurden in den ſüdlichen Departements
du rte ne infolge des großen Kohlenmangels Kohlen

arten eingeführt.
England

ſchreibung einer neuen Anlei
Allan John ſtone, der engliſche Geſandte im Haag
tritt zurück. Der Rücktritt iſt offenbar eine Folge
der Angriffe der Northeliff- Preſſe die ihn veſchuldige

nicht zu ver
Deutſchland von Holland trotz der
allen möglichen Nahrungsmitteln verſehen
er habe ſeinerzeit

werde.
Vereinigte Staaten von Nordamerika

S grDort gemeldet wird, teilte General

Anzeigen

S

Heute morgen b Uhr ver
ſchied nach langem Leiden
meine liebe Tochter, unſere
gute Schweſter

Lomiſe Laſſe
im Alter von 14 Jahren.

Jm Namen aller Hinter
bliebenen:

w. Anns Lasse
Und Gegchwigter,

Merſeburg, d. 1. Jan 1917.
Beerdigung Donnerstag

3 Uhr vom Teauerhauſe,
Neumarkt 15, aus.

Für die zahlreichen Be
weiſe lieb voller Te lnahme
bei dem Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen
Du t unſern innigſten
Dank.

Merſeburg, d. 2. Jan. 1917.

Die trauernde Fam lie
P. Kops

Danksagung.-
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres lieben, unvergeß-
lichen, von uns ſo plötzütch
dahingeſchtedenen Sohnes
und Bruders

rt
ſagen wir allen hierdurch
urtſern herzlichen Dank Auch
Dank allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ihn zurletzten
Ruhe geleiteten.

WMerſeburg, d. 2 Jan. 1917.

K. Frelherg, J beunlaunt,
nebst Fruu, 2 Kindern
und Angehörigen.

d. Aus London wird den Blättern gemeldet,
daß man in Cithykreiſen in den nächſten Tagen die Aus

hindern

Kon zweien die Wah) zu verkauf.

I

nur

Meldung der „Neuen
ergehen:

reicher Fü
eine gro

he erwarte. Sir nachtsfeſt

ewußt, daß
lockade mit tet

ichon

Wie aus New Eing den Ver

F. Jn dem Konkursverfahren Kver
den Nachlaß des verſtorbenen in
Merſeburg wohnhaft geweſenen
Hauptmanns Fred v. Langen-
dorff iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur

Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berückſich
tigenden Forderungen ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger-

ſausſchuſſes der Schlußtermin
aufden 31. Jannar 1917
vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
hierſelbſt Zimmer 19 beſtimmt.
WMerſeburg, den 29. Dez. 1916

Herzog, Rechn.- Rat

Amts erichts.
Neues, gut ver insbares

Mohnhaus
Wo? ſagt die Exped. d. Bl
Amenſuherod rege ahnt

Offert. unt. FPIS in die Exv. d. Bl.

Bettſtelle mit Ratratze,
zu verkauf. Unter Altenburg 51

gegen Höchſtgebot zu verkaufen.
Gebote unter D. G 1000 an die
Exp d d. Blerbeten
Gebrauchtes Feldbett
zu verkaufen Lindenſtr. B.
Kaninchen zu verkaufen:
Heutſche Reſenſchecke, 14 Mon.

3 Grauſilberböcke (8 Mon) Grau

ung e r Blaue 2Jungttere. erErden d. t e r
Kaninchenſtall

u kaufen geſucht. Offert. erbet
an Veinhaner, Winkel 4.

ſtattfindenden Zuſammenkunft der
namens der verbündeten Mächte Folge zu leiſtet

drich läßt folgende Dankſagung
28. Dez. 1916. Aus allen Teilen

Deutſchlands Und der Diviſion Liebesgaben in
Prinz Eitel Frie

Jm Felde,

beſtrebt iſt, den im Felde
Aufgabe zu erleichtern.

daß ich allen denen, die ſich an dieſen Weihnachtsſpenden be
teiligt haben, meinen herzlichſten Dank. Eite

Preußen, Oberſt und Kommandeur
einer Garde-Jnfanterie-Diviſion.

in Sohn des Fürſten von Fürſtenberg gefallen.
Prinz von

Gerichtsſchreiber des Königlichennis ch Küche und Zubehö wird von

t 1.4. ab für 408 Mk. zu vermieten.

le zugegangen und haben den
ße Weihnachtsfreude

haben den Truppen, die in dieſem Jahre an einem der
Hauptbrennpunkte der Weſtfront Kämpfend das Weih

feiern, erneut gezeigt, daß jeder in der Heimat
ſehenden Soldaten i
Jm Namen des Di

Nach einer Meldung aus Donaueſchingen hat der

Beſchäſtsladen
mit Werkſt. und 2 Wohnungenin guter Geſchäftslage zu r

See ru erfr. be ro VorſteO. Baue-, Roßmarkt 7. ber
Freundliche geräumige Ober

wohnung. Stube, Kammer und
Küche nebſt reichlichem Zubebör,

4 17 an ruhige Leute zu ver
nieten Gutenbergſtr. 4 I

Freundltche Wohnung zum
Avril zu vermieten Preis
166 M.. ühlberg 5Stube, Kammer, Küche und
Zubebör an ruhge Leute zum

4. 17 zu beziehen Neuwarkt 79.
Wohnung, Stube, Kammer,

Küche zu vermieten und I. April
zu beziehen Roter Brücke nrain 18

Wohnung, Stube, Kammer

kiuderl. Eepaar per ſofort oder
4 17 geſucht. Off. mit Preis

unter M. an die Ex. d. Bl erb.
Begmten- Wohnungs Verein

Verſetzungsh iſt die ZimmerWohnung Thietmarſtr. 1 U I vom

Bewerbungen erbittet umgebend
der Vorſtand.

Alteres, alleinſtehendes Ehe
paa ſucht freundliche geſande
Wohnun 3-4 Zimmer, einigeKammern und Zubehör für 1. 4.
197. Rechn Rat Stoebe, Unter
Altenburg 42

Halleche J z 17 Erage,
iſt pr. 1. Jlid J die berrſchaftt

tung. Gas und elektr. Leitunfür k. 1000, per anno u der
mieten

Frdl. 3-3immer- Wohnung
mit Zubehör (Gas u elektr. Licht
vorhanden an ruhige möglichſt
kinderl. Mieter ſof. zu vermieten
und April zu deztehen.

Näheres in der Exped. d Bl.
Frennd ſche Wohnung Stube

Fußballſchuhe
OffZu kaufen geſucht. unt.an die Exped. d. Bl.

Kammer Küche und Zabehör,
zum 1. April an ruhige Leute zu
vermieten.

Präſidenten

bereitet.

Wohnung, beſtehend aus 6 Zim
mern mit Balkon, Badeeinriche

annſchaften

Sie Es heißt darin u. a.

hre ſchwere
viſion ſage

falls unſere Feinde die dargebotene Hand zurückweiſen,
den Krieg bis zum ſiegreichen En
Gott ſegne Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät,
Gott ſegne das Vaterland. Wie Kaiſer Wilhelm
an Heer und Flotte, ſo hat auch König Ludwig an
die bayeriſchen Truppen einen Tagesbefehl erlaſſen.

de zu führen.

Wenn der Feind die Hand
die wir im Gefühl unſerer Stärke dargeboten haben, zu
rückſtoßen ſollte, ſo werden wir den
den, den er uns verweigert, erzwingen.
Zuverſicht gehen wir der Entſcheidung entgegen, die das
meue Jahr bringen ſoll.

FrieMit feſter

Friede Verantwortlicher

jünger

T Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubeböe (60 TlIr.) per ſofort
oder 1, Februar zu beziehen

Schreiberſte. 6.

u mödl. immer
zu vermieten. Wo? ſagt die Exped.
dieſes Blattes

Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rö ßer in Merieburg

Junge Leute mit einem Kind
ſuchen Wohnung für 60 75 Tlkr.

Offerten unter V D 500 in
der Exved. d. BI. niederzulegen.

Kunderloſe anſtändige Leute
ſuchen Wohnung zum 1. 4. 17 für
50 70 Taler. unter 0an die Exped. d. Bl.

O EKinſach möbl. Zimmer ſofort
beziebbar Preußerſtr. 10 Hof.
Hödl Dmwer od. heit Schlafstelle

ſofort geſucht. Angeb. erb. unt.
P an die Exped d. Bl.

Junger Mann ſucht ein ein
fach möbl. billiges Zimmer zu
mieten mit mößl. ſep. Eingang.
Off. erbeten unter C W I00 an die
Exed. d. BCerkumſge Wohnung

geſucht.
5 Zimmer od. meh Elektr. Licht
u. Garten erwünſcht. 2 1 od.
ſpäter. Offerten unter RA 16
an die Exved d. Bl.

Wir uchen, beztehbar am 1. 4.
d. J., Wohnung von 5 Zimmern
Badeſtude und ſonſtigem Zubeh.

Frl. Roos, Poſtſtr. 2 B.
Es wird ſofort von einem Ber

liner Herrn gut möbl. Zimmer,
möglichſt mit Schreibtiſch geſucht.
Selbiger iſt ſtets von Freitag
bis Montag in Berkin, eventuell
wäre noch kleines Z mmer für
Sohn dalfelbft ſehr angenehm

Off. u. Ki37 an die Ex. d. Bl.
immer Wohnung mit Zu

behör zum 1. 4 17 zu mieten ge
ſucht. Gefl. Off. unt. A K 100an die Exped. d. Bl. erbeten.

aler zu mieten geſucht
Offerten unter A 100 an die

Srped. d. B.
S be Kammer und Küche

ſo S a S ſactt 1. n 1917
z beziehen geſucht. ff. unterM S 198 in der Exp. d. Bl. erb

Möbliertes Zimmer ſoſort
oder ſwäter zu mieten geſucht

Offerten unter O an die
Exed. d. Bl.

Ateres kinderloſes Ehepaar
ſucht Wohnung zum 1. 4 17, auch

A. Münch, Friedrichſtr. 28.
ſofort. Offerten unter „100 an

Suche zum 1. 4 17
gerürmige Wohnung,

Nähe Seminar, im eiſen Jean etthe ere,
Halle a. S. Schö itz tr. 10

Ruhiges junges Ehepaar ohne
Kinder ſucht Wohnung zum 4
zu 50 60 Taler. Gfl. Off. unter
K P an die Exped. d Bl

Stube und Küche mit etwas
Zubebör ſofort oder 1. Februar
geſucht. Off. unter B San die
Exped. d. Bl.

Von der Handwerkskamwer vor
geschriebene

Lehroerltäge
halt atets vVorrstig
Zuehdruekers! Th. Röss mer

Morseburg, Oelgrubs 9

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk. für Lumen undMetalle höchſte Preiſe. e

Fraulrmlsch, Johanniggir 16, p.

Eine Wohnung von z el wn cht

Bitte genad u die Raunen z ach en

r gelernter 3 mmermann
üeter lebt im Zetehnen
n den Azendtunden. O. unterSachen an de e h

Milifarſreie n
Zerkünte der Lageriſt.

unter „Verkänfer“Exed. d. Bl e u die
Junger Mann militarſttſucht Siellung ans vehne m
einem hieſigen Drogengeſchäft

Antritt kann ſofort erfolgen.
Adr. unter „Drogiſt an die

die Exped. d. Bl. Exped. d. Bl.



Die Bestände in hervorragend schönen und noch aus guten Stoffen gearheſteten

crengleigern, P.
Aindermaän lein An

bieten noch in allen Grössen eine reiche Auswahl und ist

Otto Dobkowitz,

S

rletofs, Rödten Ah Blusen
Aknderhleidern

ein Ankauf jetzt sehr zu empfehlen.

Merseburg.
Crescheftece eilt von s 7?

Velann megung,

Von Jahr zu Jahr vermehrt ſich die Anzahl der Steucrpflichtigen,
i lche von dem Rechte der mündlichen Abgabe der Steuerer klärung Gebrauch
machen. Um die Akfertigung der von Hier und auswärts erſcheinenden
Steuerpflichtiger, die ihre Steuererklärung für das Steuerjahr 1917
mündlich abzugeben veabſichtigen, zu ſichern, empfehle ich, nach Möglich
keit nur an den hierunter vorgeſehenen Tagen auf dem Steuerbüro, Homſtr.
4, Seitengebäude, vorzuſprechen.

Für die Steuerpflichtigen der Stadt Merſeburg ſteht der
11. 15. 18. und 19. Januar 1917 zur Verfügung, und zwar für biee v e den Buchſtaben

SeHersehurg Im „Aerree Chrts

Bis Sonnabend noch
Konstanttgepe ung seine Vmgehung

Geöktnet: von 3 10 Uhr vachmitte ge, S
e e 10

tun eBenfelrer Sr. I. fABopbon Theater

Er. Ritterstr.
Hragramm vonA. Straßen wohnenden Steuerpflichtigen Donnerstag den

anuar
d en Straßen wohnenden Steuerpflichtigen Montag den

anuar
Straßen wohnenden Steuerpflichtigen Donnerstag den

11. Januar
beginnenden Straßen wohnenden Steuerpflichtigen Montag den e
15 eben
t gnenden Straßen wohnenden Steuerpflichtigen Donnerstag den

D. E. B.

G. H. K.

L. M. N.

G. P. R. S.

Von Sennen C aber ab eben größere eineren Wobei mir zum Verkauf.

Donnerstag bis Sonntag.
Auſtervpſiſcherek. Natur
Die entſchleierte Seele Drama
Eike-Woche.

8. Januar.T. V. V. W. e rm en Straßen wohnend en Steuerpflichtigen J

Januar. zSir die in den übrigen Städten des Kreiſes und auf dem platten
Lande wohnenden Steuer pflichtigen bleibt Spezisi-Reneratur- wer s

Freitag der 5 Januar.
Sonnabend der 6. Januar.
Dienstag
Mittwoch,

Freitag den

t t

r

dw ihm Haſt gr.

Rechen- u Koplermeschinen, Roneos u Rotfary-Apparaten,
Max Rnaufh, Nechanische Werkstatt
Halle Tetne e e I

Seegeler.
Seeſchmugglerdrama in 3 Akten.

S Hebel
e in 3 Akten mit Aſta

Kkatt aer Syste s sowie ar

Jreitag, n 12.
Sonnabend, 13.
Dfens 16Mittwoch, 17. „und
Sonnabend, 20.

Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſe Bekanntmachung, melche ſich nur
guf die im Stererjahr 1916 mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. Beranlagten bezieht, in geeigneter Weiſe zur Keuntnis der
Steuerpflichtigen zu bringen.

erſeburg, den 31. Wer 1916.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veranlogen
Jrhr. von Wilkmowsk

Butterverteilung.
An Ganttabent den 6. Jannar

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültige,
Kreisfeltmatken in den bekannten Verkaufsſtellen

Mollerei- und Landbutter
ausgegeben.Auf jede Kreisfettmarke werden 55 Gramm Butter zum Preiſe

von 30 Pfenntg zugeteilt.Jm übrigen Pleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren

Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis
ſpäteſtens Donnerstag abend

frei.

uge Kommiſſion. zum Vortrag des Guth

in unſerem Geſchäfts
9 1 Uhr abzugeben.

E. e

Wihledet vie

8. Jannar 1917

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg
Eingetr r e beſchr. Haſtpfl.

Nee en i der

1 ehrins
ſuche zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen bei ſofortiger Ver
r en nötig auch in Koſt
un ogiz Ote o Bretechnelder,abens für 1916 bis zum M Eiſenw Handlg, Kl Ritterſtr. 5.

Suche zu Oſtern 1917
I 2 Barbler- n Frweur-leh Hune

u K. Wäüll, Barbierherr,lokale vormittags von An ver Geſel
Hechaniker-

lehrinee,gewiſſenhafte uns ſegtenge Aus

Bildung zugeſichert, Kellt unter
e s e per 1. Aprilreiner en echan Werk statt.

Ortmann.

an die Merten ver abgeliefert werden.
Merſeburg, den 2. Januar 1917.

Der Magiteat.

Stüdtilche Sparkaſſe
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die am 2. d. Mts. fälligen

Fypothekengit ſen b's zum 9. gannar d g. zu zahlen ſind.
Zahlung erbitten wir nur vormittags von 8-1 Uhr oder

re zahlung bei der Poſt auf unſer Poſtſcheckkontn Leipzig
Derſeburg den 2. Januar 1917.

Der Sparkaſſen Vorſtand
Thiele, Stadtrat.

Kllchen- Ahtlle Schuljungen
t It die hö zum Wegegeben luchtFran ung Wiypien Druckerei Tr haage,

I

S
Hülteſtt

e
Wegen Mangel an Rohmaterigl und

Waren bleibt meine Filiale

bis auf
Weiteres

T J

Einen Lehrling
ſucht zu OſterM. örto, Tiſchlermſtr.

Beſcheidenes, flinkes, ſauberesMädchen für Haushalt mit zwei
KHindeen e t zum 1, Februar.

W vorſtellen mit Buch
Chriſtignenſtr. 10 II.

Eine Anſwartung
fur die Vormittagsſtunden wirdn ſofortigen Antritt geſucht

von Frau Ktoebe, Unt.-Altenb. 42.

Al war ere 3, 1 Tr.A n geſucht
Lindenſtr. 19, part.

Peſchloſſrn.

Jobannisſtr. 2. eerſchien e Peltgchenhobler,e eitenWeiße Mauer 8, 1 Tr.Zamenhandtaſche „Irbeizhm schen

chwarz Leder mit Jnhalt, von
aſerne bis Bahnhof verloren. Poitschenfahb jk S

Weißenfelſer Str. 18.

a

e
S

c

u

s

bei gutem Verdienſt geſucht.

Gegen Belohnung abzugeben
Kaſerne B, Stube 95.

In e en in Wſnmin m in
Th. Groke, Aktiengeſellſchaſt.

III

ine Anſ wartung
h e Vormittagsſtunden ge

Chriſtignenſtr 16.Autwartune
für Sonnabend vormittag geſucht

Thietmarſtr. 3, unten.

mfür t e eſ



e a eDie Schlacht an der Somme

Monaten Augaſt bis November.
IV.

Dieſe letzte Erſcheinung das Warkſamwerden
n erer ar ieriſtiſchen Berteidi gungbezeichnet die große Wendung in der Euntwicdk-
kung der Sommeſchlaſcht. Nach dem Tiefpunkt,
den der 25. September für uns bedeutet kommt unſer
Anſtieg um ſo eseutungsvoller zur Geltung. Beim
Wiederbeg er e ehe um die Wende

von Auguſt zum September befand der Feind ſich im
Seſitze rn ne e n r e rer Maſſen vonKainpfmitteln. Die Organiſation unſerer Verteidigung

hatte mit der fortdauernden Steigerung der feindlichen
Angriffskraft nicht gleichen Schritt halten können. Erſt

gegen Ende September war es gelungen, unſeren artille
riſtiſchen Rückhalt ſo weit zu kräftigen und auszubauen,
daß eine planmäßige Niederkämpfung der geſamten
feindlichen Streitkräfte und insbeſondere ein Jneinander
greifen und Zuſammenwirken der Artillerie aller Ab
ſchnitte zur Niederhalkung feindlicher Angriffsgelüſte ein
gerichtet werden konnte. Es iſt das Kennzeichen der
Kämpfe des Oktobermongts, daß nunmehr auch die hef
tigſten feindlichen Angriffe unter ungeheuren enſchen
verluſten faſt ohne jeden Erfolg an der erſtarkten Front
unſerer Sommekämpfer abprallen. Und dabei haben die
Windlichen Anſtürme im Oktober keineswegs nachgelaſſen.
Jhre artilleriſtiſche Vorbereitung hat ſich womöglich noch
geſteigert, und der rückſichtsloſe Einſatz gewaltiger
Truppenmaſſen, die vielfach in geſchloſſenen Verbänden
wider unſere Feuerlinie geworfen werden, bekundet aufs
deutlichſte die wilde Entſchloſſenheit unſerer Feinde, um
jeden Preis die Sommeſchlacht zu dem gewollten Ziele
zu bringen.

Für die allgemeine Lage während des Oktober iſt
kennzeichnend, daß zunächſt die Verſuche, die Geſamtfront
der Schlacht an ihrem nördlichen Flügel zwiſchen Gomme-
court und Thiepval zu verbreitern, fortdauern, wenn auch
erfolglos. Dagegen hat der Feind ſeine Verſuche, Pe
ronne zu erreichen, bisher nicht wieder aufgenommen,
und im Abſchnitt von Bouchavesnes herrſcht verhältnis-
mäßige Ruhe. Der Schwerpunkt der franzöſiſchen An
griffsabſichten liegt während des Oktober bei dem Dorfe
Sailly-Sailliſel. Südlich dieſes Dorfes zieht ſich der St.
Pierre-VaaſtWald, der in eine Feſtung umgewandelt iſt.
Hier war nach dem Verluſt von Bouchavesnes am
12. September das feindliche Vordringen durch die Kräfte
derſelben jungen Reſervedipiſtonen, welche jenen Schlag

empfangen hatten, zum Stehen debracht worden. Seit
hat der Wald allen feindlichen An gekroßt.

Anſtrengungen auf die e e Waldes gele eOrtſchaft geworfen. Aber obwohl er dieſe im welle
in ſeine Hand gebracht hat, iſt es ihm bisher nicht ge
lüngen, den Durchbruch zu erzwingen,

Gleich heftig ſtießen während des Oktober die Eng
länder in immer wiederholten Anläufen vor, derenHauptkraft gleichfalls in nordöſtlicher Hin auf Ba
paunme den Durchbruch zu erzwingen ſuchte

h e e
Slie und Elle.

Reman von E. Krickeberg.

63 eng Nachdene verketen.
Jlſe fuhr zuſammen wie unter einem Geiſelhieb, als

ſie den Herzog erkannte und als ihr der Sinn des
ganzen Bildes aufging, glaubte ſie erſticken zu müſſenunter den wilden Sie ihres Herzens Sie ſtand
wie und ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen auf
das Bild und wußte nicht aus noch ein.

Mit dieſem Bilde hatte er gemeint, ſich ihrer Ver
n würdig zu machen Das hatte er zur Sühne
für ſie ja für ſie allein gemalt? ja war es denn
möglich konnte eine ſo wahnwitzige, unlogiſche Jdee in dem
Hirn eines normalen Menſchen geboren werden And
plötzlich packte ſie ein unbändiger Zorn über dieſe neue
Ichmachvolle Beleidigung durch dieſen Menſchen, der nur

utes im Hauſe ihres Gatten e hatte, und mitſprühenden Augen ſich ihm zuwendend, ſchleuderte ſie ihm
ein Pfutl“ ins Geſicht.

Er taumelte zurück, einen Augenblick ſchien es, als ob
e allen Haltes beraubt, niederſinken würde. Aber

Plötzlich bäumte er ſich empor, die Hände zu Fäuſten
geballt, die Augen ſtier, der Mund wie im Krampf ver
Ferrt, in einer zum Angriff bereiten Stellung ſtand er vor
ihr, der Körper ſchütternd wie im Fieber. Die, der er ſein
Beſtes, ſein alles zu geben gemeint hatte, hatte ihn zurück
geſtoßen, ins Geſicht geſchlagen, brutal verhöhnt. Er
wollte ſprechen. aber nur ein wildes Gelächter, unter dem
Je ein eiskaltes Grauen packke, brach über ſeine Lippen
Erſt als ſie ſich in Angſt und Entſetzen von ihm wandte
Und nach der Tür flüchtete ſchrie er ihr nach „Dirne,
Mätreſſe, abgedankte Faboritin!

Ste ſtürzte halb irrſinnig hinagus, und ſte wäre zu
Boden geſunken, wenn Chriſtine ſie nicht in ihren Armen
guſ gefangen hätte. Die Tür hatte ſie ſchmetternd hinter
ſich ins Schloß geworfen und plötzlich hörten ſie rin
einen ſchweren Gegenſtand unter Krachen und Splittern
zu Boden ſtürzen, und noch einen und wieder einen

„Kommen Sie um Gottes willen“, rief Chriſtine, „er
iſt wahnſinnig geworden.

Sie zog die willenlos Folgende im Sturmſchritt die
Treppe hinunter, während oben das Getöſe ſeinen Fort
gang nahm. Jörg kam ihnen ſchon beſtürzt entgegen
gelgufen.

„Holen Sie den Herrn Profeſſor, ſchnelll“ befahl

„Nein, nein“, rief Jlſe dazwiſchen, „er darf nicht
Ehriſtine.

hinein zu ihm, der da oben iſt ſeiner Sinne nicht mächtig.“
Alſo ühergeſchnappt!“ konſtatierte Jörg, und das

Monat auf die erſolgreiche Abwehr der feindlichen Angriffe
nicht mehr beſchränkt, ſondern ſind in ſehr vielen Fällen

den eiwa 1000 zum Heeresdtenſt eingegogeſen Gem

e
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Jm Abſchnikt der Engländer wie der Franzoſen hat
faſt jeder Tag bis zum 28. die ſchwerſten Angriffe ge
bracht. Aber auch unſere Truppen haben ſich im letzten

zur aktiven Führung übergegangen und haben dem Feinde
öfter in ſchneidigem Gegenangriff die kaum Fewonnenen
Errungenſchaften wieder zu entreißen vermocht.
Als „Großkampftage ragen aus der Maſſe der feind

lichen Anſtürme der L, der 7., der 13., der 18. und der
23. Oktober hervor. Die Zeiträume, innerhalb deren ſich
die ganz großen feindlichen Anſtrengungen ſolgten, waren
alſo noch kürzer geworden als in den früheren Monaten.
Während aber im September jeder derartige große Durch
bruchsverſuch dem Feinde erhebliche Fortſchritte und auch
Beute an Gefangenen und Material gebracht hatte, ſind
im Oktober alle, auch die gewaltigſten Anſtrengungen des
er an der opferfrohen Hingabe unſerer nunmehr
elbſt an die ungeheuerlichſte Artillerievorbereitung ge

wöhnten und ihr mit unerſchütterlichem Kampfesmut
troßenden Infanterie und der erſtarkten Artillerieunter-

ſtützung mit allerſchwerſten Verluſten für den Feind ge
ſcheiterk. Die unbedeutenden Jortſchritte, die der feind
liche Maſſeneinſatz an Mannſchaft und Munition hier
und dort erzielen konnte, ſtehen außer jedem Verhälfnis
zu ſeinen Opfern.

Am 23. Oktober hatte der Feind noch einmal größte
Kraftentfaltung eingeſetzt, ohne etwas anderes als Ver
luſte von bisher unerhörter Höhe zu erzielen. Seitdem
hat die letzte Oktoberwoche ein deutlich erkennbares Nach
laſſen der feindlichen Anſtrengungen gebracht. Wo An
griffsabſichten bemerkbar wurden gelang es in den
meiſten Fällen ſchon unſerer Artillerie ſie im Keim zu
erſticken. Wo ſie zur Durchführung kamen, wurden ſie
verluſtreich abgewieſen. (Schlußartikel folgt.)

S S WDreving nd neggenct,
T a

gliedern. Es wurden im Jahre 1916 440 Kinder geboren,
450 getauft. Zum heiligen Abendmahl gingen 3619 Per
ſonen. Es wurden Oſtern 1916 367 Knaben und 362
Mädchen konfirmiert. Es verſtarben 478 Perſonen, unter
denen ſich 13 totgeborene Kinder befanden.

Eilenburg, 2. Jan. Bei der kürzlich erfolgten Nach
üf bensmittelkarten ſind viele falſche Anpr

atte bereits durch die offenen
Mit großen Sätzenhriſtine hinter

Auch
Fenſter den wüſten Lärm gehört.ſtürmte er die e
drein.

Von oben her hörte man, wie an eine Tür gedonnert
wurde und Dietrichs Stimme kategoriſch Einlaß begehrte.

Einen Augenblick ſchwieg der Lärin, aber dann ſetzte
er mit ernenter Heftigkeit wieder ein, in dem Zimmer
konnte kein Gegenſtand mehr heil ſein. Jetzt erklang
der Ton von ſplitterndem und berſtendem Holz, m
drückten die Tür ein, die er verrammelt hatte. Jlſe
krampfte beide Hände um den Treppenpfeiler, kein Laut
kam über ihre Lippen, ihre Kehle war wie zugeſchnürt,
ihre Augen ſtarrten in einen ſchwarzen Abgrund.

Da von oben herab ein Laut, der nichts Menſch
liches zu haben ſchien, ein Schrei tieriſcher Wut dann
ein Tumult, als ob ſchwere Körer auf dem Boden Lur
einander rängen und dann endlich endlich Stille.

Chriſtine kam herab, zerzauſt und noch ganz fa ungslos.
„Wir Haben ihn binden müſſen“, berichtete ſie „Jn

dem Zimmer ſieht es entſetzlich aus er hat offenbar ein
Bild zertrümmern wollen, das Gemälde, an dem er die
letzten Tage ohne Ruhe und Raſt geſchaffen hat. a
völlig zerſtört am Boden, und alle Gegenſtände waren in
der Richtung geworfen, wo die Staffelei geſtanden hatte.

Se ſchauerte zuſammen und ſchlug die Hände vors
Geſicht. Doktor Schweiger kam auf einen telephon tſchen
Anruf mit einem Auto angeraſt und ſtürmte hinauf. Es
verging eine lange bange eile, bevor endlich der
Profeſſor herabkam.

Chriſtine hatte Jlſe mit Gewalt in das Wohngimmer
geführt und in einen Seſſel gedrückt: da ſaß ſie in e
zuſammengeſunken wie ein Klümpchen Menſchenunglück,
als ihr Mann eintrat.

Doktor Schweiger bleibt bei ihm, bis die Wärter
kommen. Ich habe an Edis Vater telegraphiert. und ich
hoffe daß er noch heute eintrifft Du Armnſtes ſagte
er, zu ihr tretend und hre Hand faſſend „Jch kann mir
denken, wie dich das erſchreckt und erſchüttert hat Aber
bei ſeiner völligen Nervenzerrüttung war dieſer Ausbruch
früher oder ſpäter zu erwarten er hat ſich die ganze letzte
Zeit nur durch Morphium aufrechterhalten, ohne daß es
mir möglich geweſen wäre, einzuſchreiten.

Sie entzog ihm ihre Hand und richtete ſich empor, mit
Aufgebot aller Kraft hielt ſie ſich aufrecht, ihr Geſicht war
blutleer und ſtarr, daß er erſchrak

Weißt du, warum der Ausbruch erfolgt iſt? Weil
er gemeint hat, einer abgedarkten Favoritin gegenüber
ſeiner Leidenſchaft zügellos folgen zu dürfen, und als er
dabei auf ein ungeahntes Hindernis ſtieß, ſtand das mit
ſeinen bisherigen Erfahrungen vom Frauengeſchlecht in
einem ſo kraſſen Widerſpruch, daß er es mit ſeinem zer
rütteten Denkvermögen nicht mehr zu bewältigen verklang wie die Beſtätigung einer längſt erwarteten

hie mochte. Und dieſe Favoritin iſt deine Fraul Die

S

gaben

h

n unmfan

geſpendet.
Eisleben, 2. Jan. n

Gaſe ſtürzte der Dachdeckernreiſter Wilhelm Wein reich
mit ſeinem e von dem e der Gewerkſchaftlichen
Schmelzöfen.

folglos.
t Erſurt, 2. Jan.einem bedrohlichen Mangel an Kleinwohnungen ihr

zwingt die Stadtverwaltung zu HilfsAusdruck findetmaßnahmen. Die
ſtimmung dazu, daß zwei Häuſer zur Aufnahme von ob
dachloſen Familien verwandt werden.
ſtädtiſchen Hauſe ſollen Wohnungen für 20 Familien her

Zu dieſen Arbeiten wurden die Koſten
in Höhe von 27000 Mark bewilligt. Eine ſtatiſtiſche
Aufnahme hat gegeigt, daß die Beſuchsziffer der ſtädtiſchen
Volksſchulen gegen das Vorjahr um 273 geſunken iſt,
weshalb an den evangeliſchen Volksſchulen zu Oſtern vier
Lehrerſtellen und eine Lehrerinſtelle eingezogen wer

gerichtet werden.

den ſoll.
Buttſtädt, 2. Jan.

gezogen wurde im benachbarten Rudersdorf der Nach
w ächter Ernſt Kruber.
Manne muß im
Teiche, der nicht kief iſt, ein Anfall paſſtert ſein, ſo daß er
kopfüber in den Teich ſiel und Kecken blieb.
Beine ragten aus
Wachtmantel, Horn und Laterne bei ſich. hJan. n Mgeld hat die Regierung den GemeinTritebes, 2.

von Kleinwechfelgelbd in Pſtattet. Triebes hat als die erſte im Fürſtentum Reuß L.
mit der Einführung begonnen, nachdem in Reuß ä. L. die
Stadt Zeulenroda mit der Ausgabe von Skadtnoten vor
gegangen iſt und damit gute Erfahrungen gemacht hat.

Göttingen, 2. Jan.
auf Anregung des Magiſtrats einſtimmig beſchloſſen die

Amtske re iftammelſte l le zu überweiſen.
lin, de

goldene
Goldin

Anerhorte und du haſt es mir nicht geſagte“
Sie zuckte mit einer bitter verächtlichen Gebärde die

Schultern. „Er oder ein anderer Es mußte eines
Tages kommen! Jch habe es gewußt und darauf ge
wartet mit Angſt
und nun iſt auch mein Schickſal beſiegelt.“

Ehe ich dir antworte, ſage wir erſt Was ſoll das
heißen, Jlſe?“

„Das kannſt du dir allein ſagen
eins für uns, Trennung!
ich vermag, bevor du noch ein
Frau willen die Augen niederſch

„Ilſe, du zitterſt an allen Gliedern, du biſt
Laß uns doch um Gottes Willen in Rühe dieſe
Geſchichte in Ordnung bringen! Du ſprichſt immer nur
von mir, von meiner Schmach

Nein, Jlſe, der Leidende biſt allein du! Denn
ich ich bin wie erlöſt, daß durch den unglüchſeltgen Men
ſchen dieſe Angelegenheit an ans T
gezerrt worden iſt. Du mein
über die „abgedankte Favoritin Nicht

W
in dieſen Verdacht zu bringen, und ich habe es mit Jähne
knirſchen tragen müſſen, weil du, die einzige von der ich
Aufklärung und die Macht zum Einſchreiten hätte erhalten

habe.

ſtaunt bin ichl
daß es Menſchen

können, ſchwiegſt.
ferngehalten hat.Heſſen haſt du dich anzuklagen. Durch dein Schweigen
haſt du mich zu einer unwürdigen Rolle verdammt. Aber
vas iſt auch alles, was zwiſchen uns liegt. An das
andere habe ich nicht einen Augenblick geglaubt
wenn du auch jetzt
den und weiter ſchweigen iGrab nehmen ſollteſt, wird das an meiſter UÜberzeugung
nichts ändern, daß eine Frau, ſo rein und keuſch wie du
niemals in einen ſchmutzigen Liebeshandel verwickelt ge

Wenn du nur endlich lernen wollteſt,
die Telken zu vergeſſen, und dich als einfaches Menſchen
kind mit guten und weniger guten Eigenſchaften, wie wir

weſen ſein bann.

ſie alle haben, in
Menſchen einzureihen, dann wirſt du auch e ne daß
es eine vornehmere und heiligere Aufgabe iſt, 3
Perſönlichkeit zur Erfüllung der Pflichten der Gegenwart
einzuſeen, als ſeine Kraft in nutzloſen Grübeleien über
ungabänderliche Dinge der Vergangenheit zu vergenden
Dann wirſt du abſchließen mit dem was war und den
Mut finden, zu beglücken und ſelber glücklich zu ſein. Daß
ich unter keiner Bedingun
werde, brauche ich dir na
zu verſichern

So rt worden,

Während
holte, waren Wiederbelebungsverſuche bei Weinreich er

verwandt werden ſollen.
F Neuſtadt am Rennſteig, 2. Jan. Die Zündholzfabrik

von Friedrich Speitel hatte eine Maſchine zur Verferti
gung von Streichhölgern aufgeſtellt die gerade, als der
Werkmeiſter Neuberk und zwei Arbeiterinnen am. Repa
rieren der Maſchine waren, explodierte.
darin befindlichen Streichhölzer und Paraffinbehälter ge

Gattin des ehrenwerten Profeſſors Herrmann wagt man
unter ſeinen eignen Augen

„Jlſe“, rief er erſchrocken, „das hat er gewagt? Dies

auf Grund deren zum Teil
ittelkarten erkangt wur
von Haushaltungsvor

Verordnungen

aße Lebensm

gegen

Durch Einatmen giftiger

ſich der Gehilfe bald wieder er

Die Wohnungsnot, die in
en

Stadtverordneten erklärten ihre Zu

Jn einem dritten

Tot aus dem Dorfte ich
Dem über 80 Jahre alten

Dienſte und beim Vorübergehen am

Nur die
dem Waſſer heraus Er trug noch

Wegen Mangels an Klein
en die Einführung

a piermarken ge

Die ſtädtiſchen Kollegien haben

des Oberbürgermeiſters der
rofeſſor Bruno

Ketteſeinerzeit den Entwurf für die

De

Sämtliche

Hirne zu nennen

und Grauen. Nun iſts geſchehen,

Es gibt nur
Und ich werde gehen, ſo ſchnell

en un um deineragen mußt.“
außer dir.
ſchreckliche

und was ich zu tragen

des Tages
t, ich müßte entſetzt ſein

e e ehe e zabe, ehe i iratete, gewuie ein Jntereſſe daran häben, dich

Allein das ſt es, was mich von dir J
Dein Mangel an Vertrauen

And
noch nicht den Mut zur Wahrheit ſin

dein Geheimnis mit ins

die Geſamtheit der übrigen irrenden

eine volle

in eine Trennung willigen
allem nicht mehr beſonders

(Fortſ. folgt.



rieten in Brand und die drei Genannten wurden am
ganzen Körper verbrannt

Merseburg und Amgegend,

e J. Januar.Der Januar. Mit dem kalendärrchen Jahres
wechſel beginnt das Tagesgeſtirn, wenn auch zun er och
ſehr langſam, doch merklich wieder emporzuſteigen, ſo daß
die Länge der Tage im Lgufe des Janttar um eine reich
liche Stunde wächſt. Hauptſächlich nachmittags, während
die Dunkelheit morgens noch nicht recht weichen will.
Aber kroß der längeren zunehmenden Tagesbelichtung
e die Sonnenſtrahlen noch viel zu ſchräg und zu
urze Zeit auf die Erdoberfläche, ſo daß, wenn eine

Schneedecke die nächtliche Wärmeausſtrahlung begünſtigt,
die Abkühlung weitere Fortſchritte machen kann. Daher
wird der Januar zum kälteſten Monat des Jahres. Nach
alten Sprüchen ſind Sonnenſchein und Wetterſtand in
den erſten Tagen des Januar vorbedeutend für das ganze
Jahr. Scheint die Sonne am Neujahrstage, ſo gibt es
eine gute Be hingegen aber Teuerüng an Korn
und Wein. m 2. Janugr kündet ſie viel Fiſche und
wilde Vögel, am 3. deutet der Sonnenſchein auf erkrag
reiche Handelſchaften bei Kaufleuken, am Zeigt die
Sonne gefährliche Gewitter an, am 5. große Nebel und
dargus entſtehende Seuchen uſw. Die Wetterpropheten,
die ihre Wiſſenſchaft aus dieſen Bauernregeln ziehen, ſind
alſo in den erſten Tagen des Januar emſig tätig. Am
6. Januar haben wir dann das Feſt „Heilige drei Königeoder das „Epiphanien- oder Erſcheinungsfeſt An dieſen

Tag knüpfen ſich i dieBräuche. Am Rhein iſt der Dreikönigstag auch der offi
zielle Beginn der Faſtnachtsluſtbarkeiten. Der 17. Ja-
nuar bringt das Feſt. des Heiligen Antonius, der mit
einem Schweine abgebildet iſt und in vielen Gegenden
als Viehpatron gilt. Wenn die Sonne höher ſteigt und
die Tage länger werden, dann erwacht im Volksgemüte
bereits die erſte frohe Hoffnung auf den kommenden Früh
ling, denn um das lebte Drittel des Januar regen ſich
die erſten Anfänge neuen Lebens in der Natur „Fabian
Sebaſtian lätzt den Saft in die Bäume gahn“, ſo lautet
am 20. Januar die Bauernregel. Einer der Haupt
wettertage iſt der 25. Januar („Pauli Bekehrung“ im
Kalender genannt. Die Hoffnung auf wärmere Zeit
drückt in vielen Gegenden Deutſchlands der Volksſpruch
aus „Pauli Bekehr kommt der Storch wieder her. Da
wächſt auch die Pflanze feſt im Erdreich und die Saat
fängt an, ſich zu beſtocken. So hat denn mit dem Ende
des Januars der Winter ſeine Hauptkraft verloren und
kritt ſeinen Rückzug (hoffentlich!) an.

Heldentod In den ſchweren Kämpfen im Weſten
erlitt am 29. Dezember v. J. infolge eines Kopfſchuſſes

der Musketier Richard Schrepper den Heldentod fürs
Vaterland. Er iſt der Sohn des Tiſchlers g.
Schrepper aus dem benachbarten Dorfe Meuſchau. Ehre
ſeinem Andenken!

noch immer mannigfaltigſten

Sketier Karl Seifert,r Sohn dess eifert von hier,
Schützenhauswirt Eilenberger, als Reinertrag des
Sönfoſiekonzertes am Neujahrstage 50 ark
zügeführt werden. Am hinſichtlich der Schlußſaätze in dem
an diesbezüglichen Bericht keine irrtümliche Auf
faſſung Platz greifen zu laſſen, teilen wir mit, daß es ſich

bei dem gerügten unbe leuchteten Eingang um
den Teich-Promengadenweg an der Brücke
e Bek ch v fEine Bekanntmachung betreffend den Verkehr mitSpeiſekartoffeln wird in der le Nummer d. Bl.
veröffentlicht. Bei der großen Wichtigkeit der getroffenen
Anordnungen für g le Haushaltungen e wir die
Bekanntmachung hiermit der beſonderen Beachtung

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
ſchließt das Rechnungsjahr 1916 in Einnahmen und Aus
ben mit 79,62 Millionen Mark ab.
ghres verblieb ein Beſtand von 173 Mill. (gegen 2,46

Mill. Mark zu ſeinem Beginn). Unter den Einnahmen
ſtehen u. a. die Beiträge mit 9,91 Mill. die Zinſen mit
S Mill. Mark, während unter den Ausgaben ürRentenleiſtungen 6,35 Mill. für Heilverfahren 1,88 Mill.

r e e Verwaltung 610890 Mark, für Jnvaliden
auspflege 116666 Mark uſw eingeſtellt ind Die Ein
ebungen a in Einnahme mit 60,55 in Ausgabe mit

45,35 Mill. Mark. Das Geſamtvermögen der Anſtalt
n ſich am Schluß des Rechnungsjahres wie folgt zu
ſammen Wertpapiere 8235 Mill. Darlehen 58 26 Mill.
Grundſtücke nebſt Einrichtung 258 Mill, Kaſſenbeſtand
einſchl. Bankguthaben 75 Mill. zuſammen 144 904 904Mark. Dem ſtehen Schuldverpflichtungen in Höhe von
2447 Mill. Mark gegenüber.

Die Meldepflicht aller Spinnſtoffe und Garne.Die Nachprüfung durch die Beamten der Generalkom-
mandos geben erneut Veranlaſſung, amtlich nachdrücklich
darauf hinzuweiſen, daß bei der Beſtandserhebung von
tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffen (Wolle, Baum
wolle Flachs, Ramie, Hanf, Jute, Seide) und daraus her
e Garnen und Seidenfäden auf Grund der durch

Die Militärbefehlshaber erlaſſenen Bekanntmachungen
vom 31. Mai 1916 auch die kleinſte Menge der

vorgenannken Waren meldepflichtig iſt. Zur Ver
meidung von Beſtrafungen ſind die genannten Vor
ſchriften auf das genaueſte zu befolgen

Kriegsernährungsamt hat deshalb bereits ſeit längerem

Der Städtiſchen Kriegsnotſpende konnten durch den

Am Schluſſe des

Zur Beſchlagnahme der n wird amtlich
mitgeteilt: Um ivrtümlichen Auffaſſungen vorzubeugen,
wird darauf hingewieſen, daß die Bekanntmachung überBeſchlagnahme, ehandeerve ung und Enteignung von

Bierglas- Und Bierkrugdeckeln aus Zinn, alle die Zinn
deckel erfaßt, die ſich im Beſitz von Brauereien, Gaſtwirt
chaften, Schankbetrieben, Konditoreien, Brreinen, Ge
ellſchaften und Kaſinos (überhaupt Bierausſchanen aller

Art) befinden. Auf das Eigentum an den Deckeln dorrint
es henſowenig an, wie auf die rechtliche Veranlaſſung
auf Grund dieſer einer der genannten Bekriebe den Beſiß
erlangt hat. Daher fallen auch Stammſeidel, die
von Privatperſonen zu ihrem Zeitweiligen perſönlichen
Gebrguch den genannten Betrieben übergeben ſind, unter
dieſe Bekannkmachung. Der Gewahrſambalter iſt nach
Anweiſung des zuſtändigen Kommunalvervandes zur Er
ſtattung der Meldung verpflichtet. S

Zur Erhöhung der Braunkohlenpreiſe. Aus Leipzig
wird uns geſchrieben Der Preisverband Mitteldeutſcher
Braunkohlenwerke teilt mit, daß die von Halle aus ver
breitete Nachricht über Hinausſchiebung des Jnkrafttretens der Preiserhöhung der Richtigſtellung bedarf

Die Erhöhung der Preiſe tritt nicht am 20. Januar ein,
ſondern iſt (wie wir ſeinerzeit gemeldet haben) am 22. De
zember zur Geltung gelangt. Nur wo verkragliche Ab
machungen dies bedingten, tritt die Erhöhung am 20. Ja

nuar ein. eDie hohen Preiſe für Süßigkeiten. Süßigkeiten
ueund Schokolade werden in der letzten Zeit vielfach

Preiſen gehandelt, die vielleicht unter dem Geſichtspun
von Angebot und Nachfrage, aber nicht unter dem Ge
ſichtspunkte der Herſtellerkoſten gerechtfertigt ſind. Das

mit der Zuckerzuteilungsſtelle für das Deutſche Süßig
keitsgewerbe in Würzburg Verhandlungen über die Feſt
ſeb.ung von Richtpreiſen auch für Süßwaren ein
geleitet. Die Verhandlungen werden ſo raſch gefördert,
als es bei der Vielfältigken der Waren möglich iſt. Auch
ehe aber ſolche Preisbindung erfolgt, dürfen die Preiſe
für Süßigkeiken nicht ungemeſſen erhöht werden. Wer
Preiſe nimmt, die einen übermäßigen Gewinn geben, iſt
vielmehr auch jetzt ſchon ſtrafbar; er würde ferner
künftig Zucker nicht mehr zugewieſen erhalten.

Erſparungen im Bahnverkehr. Infolge des erheb
lich geſteigerten Güterverkehrs iſt es nötig geworden, die
Zahl der Schnelle und Perſonenzüge weſentlich zu ver
ringern. Damit iſt die Gefahr einer üÜberfüllung und
durch dieſe einer Verſpätung der noch verbehrenden Züge
in den Vordergrund gerückh. Am ihr zu e de und da
mit gleichzeitig den regelmäßigen Gang auch der Güter
züge zu gewährleiſten, ſind vom Kriegsamt folgende Maß
nahmen in die Wege geleitet 1. Die Reiſen von Ange
hörigen des Beſatzungsheeres in der Heimat ſind auf das
ünbedingt erforderliche Maß zu beſchränken. 2. Die
aus dem Felde verkehrenden Arlauberzüge werden
in noch größerem Maße wie bisher tief in die Heimat
durchgeführt. Der Ubergang der Urlauber von dieſen
Zügen auf die D-Züge wird danm verboten werden
können. Die vorgenannten Anordnungen allein genügen

i iels keineswegsh g en guerbegt. D ubt, daß es nur dieſes allgemeinen Hinweiſes und keiner Zwangsmaßregeln be
dürfen wird, um jedermann zu ernſter Prüfung über Zweck
und Not wendigkeit einer beabſichtigten Reiſe zu veran
laſſen. Weitere Verkehrsforderungen des Kriegsamtes be
ziehen ſich auf die beſchleunigte Entladung und Beladung
vo Güterwagen, auf die Heranziehung von Soldaten
oder Kriegsdienſtpflichtigen zu dieſem Zweck, auf die
mögliche Benutzung des Waſſerweges und auf andere
en zur Erxleichterung und Beſchleunigung des

erkehrs.
Die Vöolksſpende e die deutſchen Kriegs und

Zivilgefangenen im Auslande, die ſeinerzeit, wie er
innerlich, auf Anregung des Kriegsminiſteriums im
ganzen Deutſchen Reiche veranſtaltet worden war, hat
nach dem von dem Hauptarbeitsausſchuß der Volksſpende
verfaßten Bericht über das Ergebnis den Betrag von
rund 1238 Millionen Mark erbracht. Jn dieſem
Betrage iſt noch nicht einbegriffen das Viertel, das die
einzelnen Unterorganiſationen für Zwecke der örtlichen
Gefangenenfürſorge zurückbehalten haben. Das außer
ordentlich große Exgebnis iſt ein Zeichen dafür, daß der
Gedanke, die verſchiedenen Einzelſammlungen zu einer
einheitlich großen Volksſpende“ Zuſammenzufaſſen, ſich
als fruchtbar erwieſen hat ebenſo iſt es aber auch ein
eichen der gewalkigen Opferfreudigkeit des deutſchen
olkes und ſeiner großen ungebrochenen finanziellen

h e

Stärke. Die Provinz Sachſen hak zu dieſem Ergebnis in
hervorragender Weiſe beigekragen, über eine halbe
Million ſind von den einzelnen Sammelſtellen in der
Provinz für unſere in Gefangenſchaft darbenden Brüder
aufgebracht worden (einſchließlich des von ihnen zurück
behaltenen Viertels) So iſt auch dieſe Sammlung wieder
ein neuer Beweis daß die Provinz Sachſen nicht zurück
bleibt, wenn es ſich darum handelt, Wunden zu lindern,
die der Krieg ſchlug.

Höchſtpreiſe gelten auch für Auslandswild. Jn
verſchiedenen Zeitungen wird berichtet, daß auf deutſchen
Märkten ſogenannte ausländiſche Haſen zu Preiſen bis
u 20 Mk. gehandelt. werden Die n Wildhöchſtpreiſe gelken auch für alles aus dem Auslande einge
führte Wild. Ausnahmeerlaubniſſe zum Verkauf über
rn ſind bisher vom Kriegsernährungsamt nicht
ewilligt, ſondern, wenn beantragt, ausnahmslos abge

lehnt worden. Wenn n in einzelnen Fällen ausländiſche
oder angeblich ausländiſche Haſen oder ſonſtiges auslän-

diſches Wild zu Preiſen verkauft werden, die die Höchſt
e überſchreiten, ſo liegt darin eine ſtrafbare Ge
eßesverletzung vor.

Das Hochwaſſer der Saale hat ſchon die ganze
Umgebung des Neumarkt-Häuſerviertels bezw. das weite
Flußniederungsgelände überflutet. An einigenHäuſern, ſo B. beim Weilepp ſchen Grundſtück, Neu
markt 67, ſteht die Flut bereits vor dem Gartenzaun und
in den Kellerräumen, Das Schillerſche Grundſtück
an der Brücke wird n umbrandet und befindet ſich an
geſichts des in die Kellerräume eingedrungenen Waſſers
in Gefahr. An beſonders er Punkten ſo bei
Meuſchau, ſind die Notbrücken bereits geſtellt. Heute
vormittag gegen 10 Uhr iſt Stillſtand im Wachstum der
Saale feſtgeſtellt worden. Der Höchſtſtand dürſte, wenn
weitere Regenniederſchläge ausbleiben, demnach erreicht
ern.

Das Kaiſerpanoxamg führt im jetzigen SpielplanBilder aus Konſtantinopel vor. Neben den land aft

lebur

gemeinde: E

et

I tägiger Kündigung

nach dem Gotthards-Thore ein Stück

lichen und baulichen Schönheiten der türkiſchen Haupt
ſtadt und ihrer Umgebung lernt man auch die verbünde-

ten Truppen kennen, deren tüchtige Leiſtungen uns im
Weltkriege eine ſo bedeutende Hilfe ſind. Der Spielplan
bietet ſo viel des Jntereſſanten, daß wir den Beſuch des
Panoramas nur empfehlen können.

Ein Balken- und Deckenbrand kam am Dienstag
nachmittag im Gaſthof zum Thüringer Hof“ hier zum
Ausbruch Telephoniſch wurde Branddirektor Hirſch
feld benachrichtigt, der mit Hilfe einiger e mobil
e machter Feuerwehrleute den ſchon ausgedehnten Brand
einderimte und löſchte. Der angerichtete Brandſchaden
dürfte ine rere hundert Mark betragen

e Kirche Nachrichten aus dem Jahre 1916. Das
kirchliche Leben n vergangenen Jahre in der Stadt

ſpiegelt ſt in folgenden Angaben aus den
hier evangeliſche Gemeinde e n. e n
Ehepagre eingeſegnet 7, gen an nde
chen, beerdigt 19 Männer, 13 Frat e e an
46 Perſonen, konfirmiert 51 Knaben un m am
heiligen Abendmahl nahmen beil 994 Perſon anft
tärgemeinde: Ehepgaare e e h e eKnaben und 4 Mädchen, beerdigt 15 Männer Sbadt

gare eingeſegnet 35, getauft 104 Kin
der, beerdigt 137 Perſonen, konſtrmiert 93 Knaben und

93 Mädchen, zuſammen 186 Kinder, am heiligen Abend-
mahl nahmen keil 1040 Perſonen Altenburger Ge
meinde Ehepgare eingeſegnet 14, getauft 24 Knaben
und 28 Mädchen zuſammen 52 Kinder beerdigt 70 Per
ſonen, konfirmiert 48 Knaben und 51 Mädchen zuſammen
99 Kinder, am heiligen Abendmahl nahmen teil 762 Per
ſonen. Neumarkt- Gemeinde Ehepaare einge
ſegnet 12, getauſt 37 Kinder, beerdigt 41. Perſonen, kon
firmiert 46 Kinder, am heiligen Abendmahl nahmen teil
265 Perſonen. Jnsgeſamt ergeben ſich für die evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt folgende Ziffern e
pacire eingeſegnet 95, getauft 242 Kinder, beerdigt 309
Perſonen, konſirmiert 125 Kinder, am heiligen Abend
mahl nahmen teil 3061 Perſonen. Beſonderes Inter
eſſe beanſpruchen die er aus der Stadtgemeinde vor
100 Jahren. Zum Vergleiche mögen die Zahlen aus dem
Jahre 1916 dienen, die in Klammern beigefügt ſind.
Daſtach wurden 1816 getauft 218 Kinder (104), getraut
37 Paare (35), beerdigt 166 Perſonen (137), Abendmahls-
gäſte waren 2353 (1040) Perſonen.

Der Gabelsberger StenographenVerein beginnt
am Freitag einen Anterrichtskurſus für Damen und
Herren. Anmeldung im Vereinslokal „Reichskanzler“.

Vergl. Anzeige. SFußballſport. Das Spiel „Preußen“ I gegen
„Lion“ I- Weißenfels fand wegen der ungünſtigen Witte
rung nicht ſtatt, doch wird dasſelbe am kommenden Sonn
tag nachmittag 83 Uhr auf dem Nulandtsplatze ſtatt
finden. „Preußen“ III gegen „F. C. Ammendorf II
ſiegte am 31. v. M. mit 2-0.

Vaterländiſcher Hilfsdi
Al ng des i Zur fre

r denilfsdienſtpflichtige werden geſucht zur Verwendungim rn feindlichen Gebiet, und zwar a) für Schrei
ber und Botendienſt bei militär ſchen Kommando und

Verwaltungsbehörden; zur Beaufſichtigung fremd
et Arbeiter c) zur Beſchäftigung in militäriſchen
Wirtſchaftsbetrieben jeder Art, in Soldatenheimen und
Lasarekten.

Es wird zunä chſt ein vorläufiger Arbeitsvertrag mit
tägi abgeſchloſſen. Diepflichtigen erhalten. freie Verpflegung und Unkterkunft,

freie Eiſenbahnfahrt zum Beſtimmungsort und Zurück,
er Benutzung der Feldpoſt, freie ärztliche und Lagarett
ehandlung, militäriſche Bekleidungs- und Ausrüſtungs

ſtücke, falls die Art der Beſchäftigung es nötig erſcheinen
läßt.

Die Höhe des Lohnes oder Gehaltes wird nach
Arbeitsart und Dauer, ſowie nach der Leiſtung feſtge
ſetzt eine auskömmliche Bezahlung wird zugeſichert.Jm Fall des Bebürinſſes werden außerdem Zu
lagen gewährt für in der Heimat zu verſorgende Fa
milienangehbrige.
Die Verſorgung Hilfsdienſtpflichtiger, dieeine Kriegsdien be hwrnurg erleiden, und ihrer Hinter

bliebenen wird noch beſonders geregelt.
Die auf Grund dieſer Meldungen im Etappen und

Operationsgebiet verwendeten Hilfsdienſtpflichtigen
rechnen im allgemeinen zum Heeresgefolge und unter
ſtehen inſoweit den Kriegsgeſetzen.

Meldungen nimmt die unerzeichneke Kriegsamtſtelle
bis 10. 1. 1917 entgegen.

Es ſind beizubringen: polizeilicher Ausweis mit
Photographie, etwaige Militärpapiere, Beſchäftigungsausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine Se
ſcheinigung gemäß 9 9 Abſ. des Geſetzes über den vater
ländiſchen Hilfsdienſt (Abkehrſchein), Angabe wann der
Bewerber die Beſchäftigung ankreten kann.
Kriegsamtſtelle im Bezirk des ſtellvertretenden General

kommandos IV. Armeekorps, Magdeburg

300jährige Reminiszenz von der
Stadtkirche St. Maximi zu Merſeburg.
Vor 300 Jahren fand an der Stadtkirche St. e

zu Merſeburg ein größerer Bau ſtatt, der das weſtliche
Turmportal geſchaffen zu haben ſcheint, wie es bis zum
Abbruch des am 14. Juli 1866 abgebrannken alten St.
MaximiTurmes vorhanden war. Zu berückſichtigen ſt,
daß dieſer alte Turm etwa 2 Pfeilerſtellungen weller zu
rückſtand, da bei dem nach dieſem Brand erfolgten Bau
1867 1876 die Kirche nach Weſten vergrößert worden iſt.

Uber den Bau vor 300 Jahren berichtet unſer 1700
e Chroniſt Vulpius: Anno 1616 ward viel an
ieſer Kirche gebauet, abſonderlich e der Abend- Seite

o ſamt der Thür gemacht, daran dieſes Diſtichon zu leſen
Vnio, quem prasecepit emi Salyator Jesus,
Hic situs est, debet non aliunde peti. Matth. 13 46.“
S lautet in Kberſetzung von Profeſſor Dr. Rade

macher:
Jene Perle, die Jeſus, der Heiland, zu

uche nicht anderswo, ſiehe, hier findeſt du ſie.“
nſer 1839 ſchreibender Chroniſt Sander bemerkt in

bezug auf dieſe Jnſchrift, daß davon nur noch einige Buch
zu leſen ſind. So iſt es geblieben bis der alle

t. MaximiTurm, der in ſeiner einfach-ſchlichten ro

geboten,



maniſchen Erſcheinung noch in unſerem Gedächtnis teht,5 war Bildern erhalten St im Jahre 1867 rechts

Mit dem Bau des Jahres I616 ſcheint die Schenkun
einer neuen Kanzel zuſammmenzuhängen, die e dent
großen Umbaun von 1867 vorhanden war. Der Chroniſt
Sander ſchreibt An der e der Kangzel befinden ſich
5 bibliſche Gemälde ſo wie überhaupt auch einige vierzig
an den Emporkirchen“, worauf ſich noch mancher
e eng ins Wohin r all die Gemälde beim
be men ſind, weiß Ei ie wen iß keiner mehr. Eigentlich

wehen W de er
n dem Kanzelpfeiler ſtand i warzenv n An an einer ſchwarzen Tafel

„Fott dem Allmächtigen zu Ehren und zu ſchuldigerDankbarkeit für alle ihm ergeugte unzählige Wohlthaten
at Herr Markus Donatt, Bürgermeiſter, dieſen Pre

digerſtuhl auf ſeine eigene Koſten bauen und ſo zierlich,
wie Kür Augen iſt, anſtreichen und ausmalen laſſen, und
anderen den Gottesdienſt zu befördern, hiermit ein gutes
rempel gegeben im Jahre Chriſti unſers Erlöſers 1615.

Schade iſt daß dieſe o zierliche Kanzef dem Umbau
on 1882—1876 um Opfer iel und verſchwunden i
Heute könnte ſo etwas wohl nicht paſſieren

Arthur Schwickert.

Q. Oberthau, Jan. Das kivchliche Leben von Ober
thau und der Filialkirche Ermlitz-Rübſen ſpiegelt ſich in
folgenden Angaben. Die eingeklammerten Zahlen bea fich auf die Filiale. Geboren und getauft wurden
l Knabe und 1 Mädchen (3 Knaben), konfirmiert wurden

6 Knaben (4 Knaben und 9 Mädchen), getraut wurde
(5) Pa. geſtorben ſind 4 (1) Erwachſene und 1 (1)

Kind, den Heldentod fürs Vaterland fanden 3 (9) Ein
wohtwer. Am heiligen Abendmahl nahmen teil 33 (6)
Männer und 160 (57) Frauen. An Kollekten kamen in
beiden Orten zuſammen ein: Kirchenkollekten 60,95 Mart,
a ren 54,50 Mark.

Nubſen, Jan. Dem jüngſten Sohne des e
tretenden Amtsvorſtehers Burckhardet, der als Ein
fähriger im Weſten kämpft, wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Mücheln und Umgebung.
3. Januar.

Querfurt, 2. Jan. Das Eiſerne Kreug wurde dem
Gefreiten Chriſtoph Sch arf, Sohn des Fabrikſchmiedes
Chriſtoph Scharf aus Thaldorf, für tapferes Vorgehen an
der Somme verliehen.

Mücheln, 2. Jan. Der Reſerviſt Ernſt Däne von
hier wurde für bewieſene Tapferkeit an der Somme zum
Gefreiten befördert und ihm das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Dem Gefreiten Karl Kathe aus Oechlit
er heiligen Abend das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen

c

S was kalter giemlich rüb, R
ſchläge 5. 1.. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,
noch etwas kälter, zeitweiſe noch Niederſchläge.

Aus Feldpoſtbriefen.
Allen Bebannten in Merſeburg wünſcht ein fröh

S und geſundes Neujahr Grangatenwerfer Auguſt
Skren t ſch vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die beſten Glückwünſche zum Jahreswechſel übermittelt
ſpeziell den Mitgliedern des Vereins ehm. Artilleriſten

e Affz. Rudolf Simon, Feld Art. Regt.
r

Handel und Verkehr
S Fünfzig Jahre Annoncen- Expedition. Am erſten

Janugr des neuen r blickt die weltbekannte Snoncen Expedition udolf Moſſe auf ein halb
hundertjähriges Beſtehen zurück. Dieſes Haus wurde von
Rudolf ſſe in einer Zeit begründet, da Deutſchland
ſeiner Feſtigung als einiges Deutſches Reich entgegen wuchsund ſi W kantfmänniſchem und induſtriellem Gebiet ein

neues, ſtark nach vorwärts drängendes Leben zu betätigen
begann. Der Preſſe fiel damit die natürliche Aufgabe zu,
dieſe Entwicklung zu begleiten und zu fördern, und ſo war
es der weittragende Plan Rudolf Moſſes, das Anzeigen
weſen, in dem ſich Angebot und Nachfrage der Volkswirt
e ſammeln, t eine breitere Grundlage zu ſtellen.

us dem erſten, beſcheidenen Jnlandsverkehr hat ſich nach
und nach ein Weltverkehr entwickelt an Stelle der engen
Räume, in denen die Firma am 1. Januar 1867 ihre
Tätigbeit begann, iſt allmählich das rieſige Geſchäftshaus
d und Schützenſtraße-Eche getreten, das ein
charakteriſtiſches Wahrzeichen des Berliner Zeitungs
viertels geworden iſt. Dem Hauptgeſchäftshaus ſind 34
Stadtfilialen angegliedert, denen i 5 Vorovtfiliglen an
ſchließen. Darüber hinaus hat die Firma in allen
großen Plätzen des Deutſchen Reiches und im
Ausbande eigene Zweiggeſchäfte begründet. Jm

außerhalb Berlinsganzen ſind zurzeit in Berlin 863,
Hinzu lommen noch512 kaufmänniſche Beamte kätig.

etwa 260 Agenturen im Jn- und Ausland. Die Berliner
Druckeret beſchäftigt ca. 1000 Perſonen. Die Tätigkeit der
n blieb aber keineswegs auf die Anzeigenvermitt
lung beſchräntt, ſondern bald e geſellte ſich e der An
noncen Expedition eine Verlagsabteilung. ach dem
Tode des früheren Mitinhabers der Firma, Emil Moſſe,
ſteht, zuſammen mit dem jetzigen Teilnehmer, Herrn Hans
LachmannMoſſe, Herr Rudolf Moſſe nach wie vor in
voller Rüſtigkeit an der Spitze des Geſamtunternehmens.

CLiteratur, Runst und Glissenschaft.
O Profeſſor Dr. Georg Schweinfurth, der bekannte

Verfaſſer des Reiſewerkes Jm Herzen von Afrika“,
feierte dieſer Tage ſeinen 80. Geburtstag. Unter den
zahlreichen Glückwunſchtelegrammen befinden ſich auch
s vom Herzog Johann Albrecht und Herzog Adolf

riedrich zu Mecklenburg, ſowie die der hervorragendſten
„Afrikaner“ und Kolvnialforſcher. Aus der Schwein
furthStiftung, zu der der Kaiſer aus ſeinem Dispoſitions
5 noch 5000 Mk. beigeſteuert hat und die dem greiſen
Jorſcher überreicht wurde wird ein Neudruck von

chweinfurths Reiſewerk Jm Herzen von e be
ſtritten werden. Dies Werk, das 1878 in engliſcher, 1874

es weiß es aber keiner und doch iſt es

ender Kriminglpoligei iſt es gelungen, einen geſohr gen

nach Bonn abge

genoſſen

erfährt aus Petersburg, der Mörder des Mönches Ras

lebhafte

in deutſcher Originalausgabe erſchienen iſt und inzwiſchen
in ſieben Sprachen, darunter auch ins TürkiArabiſche überſetzt wurde, iſt i
mehr zu haben. auch undjetzt im Buchhandel nicht

Vermiſchtes.
Schweres Eiſenbahnunglück. Sonnabend abend gegen6 Ahr fuhr auf der Bergedorf Geeſthacher Eiſen

bahn ein Leerzug mit voller Gewalt auf einen mit etwa
4060 Perſonen hauptſächlich Fabrtkarbeitern, beſetzten Zug
guf, ſo daß die Lokomotive und die erſten Wagen kerzen
gerade in die Höhe ſprangen. Getötet wurden 67 Per
ſonen, ſchwerverletzt 18 20, leichtverletzt 70 80. Bis
Sonntag morgen waren 2 Tote, 7 Schwerverletzte und 16
mehr oder minder ſchwer Verletzte geborgen; bei einigen
mußten um ſie aus ihrer Lage zwiſchen dem Trümmern
Zu beſreten, Amputationen vorgenommen werden, dann
wurden ſie im Arztewagen des Hilſeszuges ſachgemäß ver
bunden Außer den beiden Maſchinen ſind 7 Wagen ſtark
beſchädigt, die ſich ineinander gebohrt hatten, der Ma-
terialſchaden iſt erheblich

Eine Stiſtung für Den ſüdweſtdeutſchen Kanalverein.
Nach einer Meldung ſtiftete der Geheime Kommerzienrat
r. Robert Frank Ludwigsburg dem füdweſtdeutſchen
Kanch verein für Rhein, Dongu und Neckar 50 000 Mr.

Eine Millionenſtiftung ſür die Stadt Hannover. Der
verſtörbene un verheiratete Inſtrumentenmacher Pat chet
ver machte der Stadt e ſein Vermögen voſt ein
und einer halben Million Mark, deſſen größter Teil zur
Errichtung einer Stiftung für Wöchnerinnen und
Säuglingspflege Verwendung finden ſoll.
Eine viertel Million Mark für die Kriegsbeſchä
digten Schleſens. Der Geheime Kommerzienrat Hermann
Rinkel in Landeshut in Schleſien, ſeit Kriegsbeginn
beim Generalgouvernement in Belgien tätig, hat der
Königlichen Regierung in Liegnitz 250 000 Mark für
die e le u in Schleſien zur Verfügung geſtellt.Eine halbe Milien Mark erſchwindelt. Zu der in
Gre z erſolgten Verhaftung des Dutsbeſtters Heller
mann ſchreibt die Berliner Abendpoſt“. Den Bemühungen

Betrüger unſchädlich zu machen. Jn verſchiedenen größerenStädten des henen ſo in Aachen, Köln, Duſſeldorf
wandte ſich ein angeblicher Huſarenoberleutnant Heller
mann an große Firmen der Lebensmittelbranche und er
bot ſich, ihnen durch ſeine gute Beziehungen große Mengen
von Lebensmitteln zu beſchaffen. Er gab die Waren aber
waggonweiſe ab und ſtellte ſtets die Bedingung, daß der
Kauſpreis auf einer Bank hinterlegt werden mußte, der
für den einzelnen Waggon 120 000 bis 130 000 Mark be
trug In mehreren Fällen hat Hellermann auch derartige
Geſchäfte abgeſchloſſen, die Waren aber nicht geliefert. Er

igte dagegen falſche Frachtbriefe über die verkauften
aren an und ließ ſich daraufhin die hinterlegten

Summen auszahlen. Auf dieſe Weiſe hat der Betrüger
bereits etwa eine halbe Million Mark erbeutet. Nach
dem es dem Gauner gelungen war, eine Firma in Düſſel
dorf auf dieſe Weiſe um einen erheblichen Betrag zu

p J 960 J e De ägene lotel gewohnt hatte, aber am Tage vorher abgereiſt war.
Die Spuren führten nach Berlin. Die Polizeibehörden
GroßBerlins nahmen ſofort umfangreiche Nachforſchungen
nach dem Betrüger vor und der Schöneberger Militär
Kriminalpatrouille gelang es, feſtzuſtellen, daß Heller
mann in einem Hotel am Zoologiſchen Garten einen Tag
gewohnt hatte. Von dort aus hatte er ein Telegramm

ſandt, in welchen er bei einer dortigen
Firma Kleidungsſtücke beſtellte. Dieſes Telegramm wurde
dem Gauner zum Verhängnis, denn an Hand dieſer De
peſche konnte ermittelt werden, daß Hellermann ſich nach
Greiß gewandt hatte. Dort wurde er denn auch feſt

Kasputins Mörder ein ruſſiſcher Fürſt? Die
„Voſſ. Ztg. berichtet aus Genf: Das „Petit Journal“

putin ſet ein junger ruſſiſcher Fürſt Juſſopoſ. Fürſt
Juſſopof aus Sumarkow Elſtol iſt ein 1887 geborener

ohn des gleichnamigen Generaladjutanten des Zaren.
Der junge Fürſt iſt verheiratet init der ruſſiſchen Prin
e Jrena Alexandrowna, der Tochter des e e e
Alexander Michgelowitſch. Der Beweggrund ſoll Fa
miltenrache ſein

Hundert Perſonen ertrunken ſind, wie „Reuter“ aus
Brisbane (Auſtralien) meldet, bei e überſchwem
mungen zu Clermont im nördlichen Queensland.

EGroßer Nahrungsmitteldiebſtahl in Hamburg. Am
Freitag unterſchlug ein Kutſcher eine Ladung, beſtehend
aus 13 Sack Weizenmehl, für den ſich als Abnehmer
ein Kaufmann in der inneren Stadt fand. Die Haus
ſuchung bei dieſem ergab außer dem geſuchten Mehl eine
große Menge anderen Mehls, ſowie bedeutende Vorräte
an Nahrungs und Genußmitteln, u. a. 100 Sack Kaffee
Was es mit dieſen Sachen für ein Bewenden hat, muß
noch feſtgeſtellt werden. Der Kutſcher, der Kaufmann,
ſeine Frau und ſein Gehilfe wurden verhaftet

Eine angenehme Verordnung. Die Direktion der
dän iſſchen Stagtsetſenbahnen hat eine Verordnung er
laſſen, wonach Reiſende ſolcher Züge, die inſohge der
Schneefälle ſteckenbleiben, als Gäſhe der Staatseiſen-

bahnen zu vehandeln ſeten eNeueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 3. Jan. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Mit zunehmender Sicht entwickelte ſich nachmittags

rtillerietätigkeit im Maasgebiet.
Jm Prieſterwalde drangen Patronillen des Landwehr

Infanterie Regiments Nr. 93 bis in den 3. franzöſiſchen
Graben vor und kehrten nach Zerſtörung der Verteidi
gungsanlagen mit 12 Gefangenen zurück.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.

Petersburger TelegraphenAgentur

Südlich des DryswyatySees wurden ruſſiſche Streif
kommandos vertrieben. kamen um.

Sſtlich von Cloczow bei Dangfow holten Stoßtrupps
der Leibhuſaren Brigade im Verein mit öſterreichiſch
ungariſcher Jnfanterie 9 Offiziere und 127 Mann aus
den ruſſiſchen Linien.

Front des Generaloberſten Ergherzog Joſeph.

Starke feindliche Angriffe gegen Mt. ltucanuſcheiterten vlclaeets n W
Zwiſchen Susita- und PutnaTal ſind mehrere Höhen
im Sturm genommen, Gegenangriffe der Ruſſen und Nu
mänen abgeſchlagen und Barsesci und Topesci nach
Kampf beſetzt worden.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Unſere Bewegungen vollziehen ſich weiter planmäßig.

„Jn den Bergen zwiſchen JabalgTal und der Ebene
drängten deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen
den Feind nach Nordoſten zurück. Weſtlich und ſüdlich von
Foesant ſtehen Trupren der 9. Armee nun vor einer be
feſtigten Stellung der Ruſſen

Pinteceſti und Merg am Milcovnl wurden geſtürmt,
490 Gefangene ſind eingebracht.

In der Dobrudſcha iſt der Ruſſe trotz zäher Gegenwehr
auf Vacareni, Jijila und nach Maein hinein zurückge
Zrängt worden.

Mazedoniſche Frottt.
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. V.)
x

Hindenburg nicht erkrankt
Berlin, 3. Jan. Gerüchte über eine Erkrankung

ves Generalfeldmarſchalls v. Hindenbur 4 e
(W. T. B.jeglicher Begründung

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 2. Jan. Bericht des Generalſtabes vom1. Jan Mazedoniſche Front Schwaches Ar

tillerieſener an einzelnen Frontabſchnitten. An der
Struma Patrouillengefechte. Jn Den Gegenden von
Serres und Drama entfalteten ſeindliche Flieger eine er
folgloſe Tätigkeit. Rumäniſche Front: Nach einem
äußerſt erbitterten Kampf warfen wir den hartnäckig
widerſtrebenden Feind aus der ſeſt befeſtigten Stellung
an der Cote 364 und der Cote 197 bei Lucovicza. Wir be
ſetzten die ganze feindliche Stellung und Lucovieza. Der
Gegner zog ſich auf eine rückwärtige, gut befeſtigte Stel
lung zurück, die ſich auf einer Länge von 300 Schritten öſt
lich von Macin und nördlich bis zur Cote 105 an der
Donag erſtreckt. Wir machten noch 217 Ruſſen zu Ge
fangenen.

Ber 3. Jan. Mit der Verſenkung des Ganlois“ iſt die Zahl der verſenkten feindlichen Kriegsſchiffe,
Torpedoboote, UBoote auf 186 mit 759430 Tonnen
eſtiegen. Hiervon entfallen auf England 125 Kriegsine mit 565 200 Tonnen. Die Geſamtverluſte unſerer

Gegner überſteigen damit die r leFrankreichs n An ang des Krieges und die Verluſte Eng
lands die GeſamtKriegsſchiffstonnage Japans zu Beginn

des Krieges. (W. T. B.
Neutrale Stimmen zur Ablehnung

des Friedensangebotes,
Kopenhagen, 3. Jan. Nationaltidende“ bemerktu der guie ensaktion: Die Leiter der Entente meinen

daß das Jahr 1917 den Umſchlag im Kriegsglück dringen
werde, den ſie 1915 und 1916 vergebens herbeizuführen
verſucht haben. Die Mittelmächte und ihre Verbündeten
ſetzen ihr Vertrauen darauf, daß das Waffenglück auch
1917 ihnen treu bleiben und ſie über die ſchlimmſten wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten hinwegbringen werde. Do
mit iſt aber ſicher, daß der Weltkrieg mit größter Eenergie
e werden wird. Jn dieſe Richtung zeigen au
e politiſchen Neujahrsgrüße, die beim Jahreswechſel

ausgetauſcht worden ſind. BBerlingske Tidende
ſchreibt zur Ablehnung des Friedensangebots der Mittel
mächte durch die Entente u. a,, daß damit der erſte Frie
densruf ohne Echo verhallt ſei. Damit iſt aber nicht ge
ſagt, daß die Friedenserörterungen unn vorläufig voll
ſtandig verſtummen würden. Der Krieg werde fortgeſest
werden, vielleicht kräftiger und e en bepre
her man könne ſich jedoch nicht von dem Gefühl befreien,
daß der Friede jeht nähergekommen ſei.

Frankreichs Kohlennot.
Bern, 3. Jan. Die Beſitzer der acht größten Glas

fabriken von Bordeaux richteten an den Transport miniſter
ein Telegramm, daß ſie inſolge der Erſchöpfung der Koh
lenvorräte das Feuer in ihren Hochöſen eingehen laſſen
müßten Dadurch würden dieſelben unbrauchbar, und
neue Hochsfen wären bei der Knappheit an Materialien
nur ſehr ſchwer wieder aufzubauen. eDie amerikaniſchen Matroſen der „Nuſſian

Berlin, 3. Jan. „B. J. am Mittag bringt folgende
Meldung vom „Neuyork Herald Staatsſekretär Lanſing
hat veſchloſſen, daß diejenigen amerikaniſchen Matroſen,
Sie bei der Torpedierung des Ruſſtan“ ums Leben ge
kommen ſind, nicht als Amerikaner zu betrachten ſind.
Denn ſie ſind, da ſie ſich für einen Transport einer krieg
führenden Macht verpflichteten, denjenigen amerikaniſchen
Bürgern gleichzuachten, die in den Dienſt eines fremden
Heeres eingetreten ſind und dadurch freiwillig auf den
Schutz ihrer Regierung verzichtet haben.

Japaniſcher Dampfer mit 400 Perſonen
geſunken.

Kopenhagen, 3. Jan. Nach einer Meldung der
gus Tſchifu rannte

der japaniſche Dampfer „Chankaku Maru“ auf der Reiſe
von Dalny nach Tſchifu auf ein Niff, ſieben Werſt von
Tſchifu entfernt und ſank kurz darauf. Alle an Bord
befindlichen Reiſenden, 300 Chineſen, 40 Japaner
und 2 Amerikaner, ſowie die ganze Beſatzung



Heute abend 6 Uhr versohied sanft nach Kurzem Leiden
unsere innigstgelisbte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter
und UVrgrossmutter

geh Sohn
Dame des Luisen-Ordens

im 75. Lobens jahre

Halle a. S., den I. Januar 1917.

Albert Dehne, Feglerungrat z. D.
Max Dehne, Houwerzlenrat.

Margarete Krause Dehne,
Curt Dehne, Atferuthenftrer.
Paul Dehne, fabrberltrer
Anna Harie Denne geh Otto
Lies hen Denne e Bohrbect.
Anna D ehe e. See
Achtzehn Enkel und ein Urenkel,

Die Trauerfeier findet Freitag den 5. Janusr, nachmittags 3 Uhr im Trauerhause
(Sohimmoelatrasae 7) gtatt, dis Beizetzung im Ansehluss daran auf dem Stadtgottesscker.

S Gar z unerwartet erhtelten
wir die traurige Nachrieht,e aass unser lieber Sitester Sohn. S

Unser guter Bruder, der

MusKetier

Richard Schrenner
infolge Kopfschusses am 29. V. Mts. auf
dem Felde im Westen gefallen ist,

Meuschau, den 3, Janusr 1917.

Huse Schrepper nebst Frau
nd Gegehwlstern,

Beileidsbezeugungen höflichst verbeten,

Londwiriſchart e
Jubentar Aultn

Freitag den 5. Jannar 1937

d e 48Tenng wegen Auftafe der Lend
wirtſchaft ven vormittags 10 Ahr
an der Verkauf des geſamten
lehenden und toten Wirtſchafts
inventars unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Zum Verkeuf kommen
S ſehr anke Arbeitspferde 1
Zugochſe, 1 Alener Zuchtkenlle
I Deeſch-, Drill- nd Häackſel-
Maſchine Gras mäher IAchrot-
urühle I Bübenſhmeider, ein
3 /2zölliger Küüwagen(faſtnew),
I Marktwagen, I riſ. Püung,
1 Satz eiſ Gagen, 1 dereueilige
Walze, 1 Keümmer, Arker
ſchleppe, Hänfelpfug, Wagen
plane, 1 Winde, Ackergeſairr
und anderes Geſchier, ſowie
noch verſchied. Haus Acker
und Mirtſchaftsgerät.
Die Gegenſtände befinden ſich

in gutem Zuſtande.
Jm Auftrage des Beſitzers:

Albert Franke, Anktionator.

Für die Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden uoseres lieben Entschlafenen
sagen Wir hierdurch allen unseren herz-
lichsten Dank.

Merseburg, den 31. Dezember 1916.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Hartha Heuwie er Iuiuff un Kinder.

Preußiſch ölln deutſche

Ziehung 1. Kl. 9 u. 40. gannar.

s 12 Loſe

Für die wohltuende herzliche An-
tellnahme während der langjährigen
Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sage ich

nur hierdurch aufrichtigen herzlichen
zu kauf. geſ.gebote nur mit Angabe der Lage hat abzugeben

N. billigſtem Preis unter
15683 an Bd. Mosse, Annoncen

Dank.
Merseburg, den Januar 1917.

Adolf Hoffmann
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

s Mk. 0 M. Mk. 10 k.
Zu haben in der

Bl. lottente nahme Heller Str. 275.

Pillen- Grunde
in der Nähe des Krankenauſes

preiswert zu verkaufen.
Näheres durch

AlberſraekKoe, Halleſche Str. 31.

Bahn nschuss
Grundkück oder Acker mit Vahn

Am 2 Januar entsohlief sanft nach Kurzem
Krankenlager unser guter, treusorgender Vater
Sehwieger- Gross- und Urgrossvater

im vollendeten 83 Leben jahbre-

Die trauernden interbliebenen,

Rössen, den Jsnuar 1917.

Die Boeraigung ingot Freitag vaohwitteg 8 Vhr tat

Für die herzliche Teilnahme beim Hin-
seheiden unseres lieben teuren Entsehlafenen
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 2. Januar 19)7.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Max Mirsech un Frau.

Belanntmachung
betreſſend ben Verkehr mit Speiſekartoſſeln in der

Stadt Merſeburg.
1

Nachdem die amtlichen Feſtſtellungen einen erheblichen Aus
fall an Spetſekartoffeln ergeben haben, hat der Herr Oberpräſtdent
für den Umfang der Provinz Sachſen angeordnet, daß auch die
Kartoſſelerzenger aus ihrer eigenen Grnke für ſich und jeden An
hörigen ihrer Wirtſchaſt auf die Zeit vom 1. Janugr 91 bis
30, Juli 1917 auf den Kopf täglich nur ein Hund Speiſelar
toſſeln verbrauchen dürfen.

2.
Die Zulage an Kartoffeln für Schwerarbeiter beträgt ferner

vom 1 Jannar 1817 ab pro Kopf und Tag höchſtens nur noch
i Pfunde

Es ſind hiernash auf die zeit am 1. Jannar 1947 bis 20. galt
1917 nur noch zuſtändig:für Kartoffele zeuger (209 Tage I Pfund) 3Ztr.

für die übrige verſorgungsberechtigte Bevölke
rung (200 Tage 2 Pfurd d S 1L0 Ztr.als Zulage ſür Schwerarbeiter (200 Tage a

Plund), e Skr-4.
Unſere Verordnung vom 18. Dezember 1916 veröffentlicht

im Merſeburger Tageblatt und Mecſeburger Correſpondenten
b v vom 28, Dezember 1916) wird hierdurch entſprechend abge
ändert

5.
Auf die im Umlauf befindlichen Kartoffelmarken dürfen hier

nach vom 1. Januar 1917 ab von den Verſorgungsberechtigten nur
entnommen und vom Verkäufer nur verabfolgt werden:

für Schwerarbeieer 1 Marke auf Tage mal 14 Pfund
88/4 Pfund Spetſekartoffelw,

1 Marke auf 14 Tage (14 mal 14 Pfund
17 Pfund Speiſekartoffeln,

b) für alle übrigen Verbraucher.
für Marke anf Tage (7 mal Pfd. 524 Pfd. Speiſekartoffeln,
für 1 Marke auf 14 Tage (14 mal Pfd.) 10 Pfd. Speiſekartoffeln.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Ge
ant bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
eſtraft.

7.
Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 831. Deſember 1916

Der Magiſtrat.

Apgführnngsbeſtimmungen:
1. Wer bisher als Schwergrbeiter 1 Pfund Kartoffelzulgge

erhalten hat hat die in ſeinem Beſitz befindtiche Karteffelkarte ſo
fart ne der Kartoffelkarkenausgabe Burgkraße 18 zum Umtauſch
vorzulegen.2 Der Umtauſch aller übrigen im Umlauf befindlichen Kar
toffelkarten erfolgt er in den nächſten Tagen

W gen er Aslieferung der in den Haushaltungen uſw.
über den geſehllchen Bedarf hinaus vo handenen Kartoffeln wird
ſpäter beſonders verfürt.

Merſeburg, den 81. Dezember 916.
Der Magiſtrat.

vie m S bettfederneine Buſlen
Gefl. An

Rittergut Poſſendorf bei Halle

20-30000 P.
auf gute erſte Stadt oderk Land

Exped Halle a. G.
sSschreſbmascehinem,

M moderne mit Rücktaſte, kauft ſo Lynothek auszuleihen.
fort zu hohen Preiſen. Treuhandelsgesellechattm b. H.

Schreihmaoſchinenten e e für anſt. MädchenPreis t Soſtenengobe. Schlafſtelle offen Krautſtr. 13.

grau geſchliſſen, Pfd. 1,95 2,265 Mk.

a weiß, 2,50 2,80
weiß, v 8,50 3,954 60,Bei 10 Pfd. frei Lieferung Nachn.

Willy Buchmann,
Bettfedernverſand,

Zeutſchenthal (Bez. Halle).

werden ſchnell u gut repariert bei
g. Albrecht, Halleſche Straße 19.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 2
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 2 Donnerstag den 4. Januar 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







